
   
      Die-Danziger Dolksſtimme“ erſcheint läglich mit Aus⸗ 

nahme der Honn⸗ und Feiertage. — Bezugapreiſe: In 
Danzig del freier Zuftegung ins Haus wöchentlich 1,10 M., 
mönatiich 4,50 M., pierfeljähtlich 13,50 Mä. — Poſt⸗· 
„zuig auherdem monatlich 20 Pfg. Guſtellungsgebfhr. 
Redahiion: Am Spendhaus ö6. — Telephon 720. 

       

           
   
    

Steigende Friedenswünſf 
Die falſche Einſtellung. 

Rußlands ſoziuliſtiſche Einfüsrung des Privateigentums. 
Wenn auch in ketzter Zeit die ruſſiſchen Berkält⸗ 

niſſe mehrfach, ſelbſt von unabhüngigen Führern, recht 
krit'ſch beleuchtet wurden, ſo rlten nachſtehende 
Ausführungen über die anttſozialiſt'ſchr 
der Sowietregierung dennoch zur ire 
teilung der ruſſiſchen Verhältniſſe 
tragen. 

       
      

ifendrn 
weſentlich bei⸗ 

Red. der „Nollsſtimme“. 

Wer in einer deutſchen Arbeiterverſammlung einer Dis⸗ 
kuſfion über den Bolſchewismus und Sowſet⸗Rußland bei⸗ 
Lemtſchrn, hat, ber muß zu der Erkenntnis kommen, daß die 
eutſchen Arbeiter — ob Anhänger, ob Gegner d⸗. Dritten 

Onternationale — in ihrem Urkell über die rußßt he Revolu⸗ 
klon falſch eingeſtellt ſind. Der deutſche Arbeiter betrachtet 
an dem heutigen Sowijet⸗Rußland ſaſt ausſchließlich das, 
was für ihn, den deutſchen Proletarier, gemeſſen an deut⸗ 
ſchen Verhältniſſen, das Wichtigſte ſſt: die Artk, wie in Ruß⸗ 
land die Sozialtſierung der Betriebe durchgeführt iſt, die 
Rolle der Arbeiterräte, die Lebensmittelverſorgunng des 
ſtädtiſchen Proletartats uw. Er vergißt dabei, daß Rußland 
ein ganz überwlegendes Agrarland iſt, deſſen Verhäl'miſſe 
nicht entſcheidend durch dle Induſtrie, ſondern durch die 
Landwirtſchaft beſtimmt werden. ů 

Jede dem Zuſtand der Dinge wirklich gerecht werdende 
Betrachtung der ruſſiſchen Zuſtände muß daher einſetzen bei 
der ländlichen Berölkerung. die mindeſtens 90 Prozent der 
ruſfiſchen Geſamtbevölkerung überhaupt ausmacht. Dieſe 
Maſfe von hundert Millionen arberntenden Menſchen iſt der 
Hauptkomplex des Iü Volkes, nicht die dünne Schicht 
der burch die bolſchewiſti UU Induſtriezerſtörung noch weiler 
empfindlich gelichteten Induſtriearbeiterſchaft. 

eht man hiervon aus, ſo erkennt man, daß die ruſſiſche 
Revolntton für den Oſten Europas das gleiche Werk erfüllt 
hat, wie die franzöſiſche Revolution von 1789—93 für 
den Weſten und die Revolutien von 1848 für Mittel⸗ 
eülropa: ſie hal den Bauern von den Ketlen einer jwar nicht 
meht juriſtiſchen aber ölonomiſchen Hörigkeit defreit und ihn 
zum freien Landdeſitzer auf eigener Scholle gemacht. Die 
von oben ber dekretterte ruſſiſche Bauerndefreiung des 
Jahres 1861 hatte — ähnlich wie die preußiſche Bauern⸗ 
befreiung nach Jena — nur die perſönliche Hörigkeit abgr⸗ 
chafft, aber alle Feudallaſten in ihrer vollen Schwere be⸗ 
ſtehen laſſen. Wie der deutſche Bauer 1848, ſo hat ſich der 
ritſſiſche 1918 von der juriſtiſchen Freiheit zur ökonomiſchen 
Freiheit durchgerungen. 

Damit enlpuppt ſich die rujfijche Revolulion in ihrem Kern 
als bürgerliche Revolution; weit entfernt, das Privateigen 
tum zu vernichten, hoak ſie für den Produktionszweig, don 
dem 5 Zehntel der ruſſiſchen Bevölkerung leben, erſi das 
kapilalifliſche Privateigentum geichaffen und gefefligt. Für 
die große Maſfe der ruüͤſſiſchen Bauern bedeutet das zweifel⸗ 
iys einen ganz ungeheuren kulturellen Fortſchritt, genau 
wir die franzöſiſche Revolution von 1793 für die große Maſſe 
der franzöſiſchen Bauern. Aber ſo wenig dieſe Anſpruch 
darauf hat. als ſozialiſtiſche Revolution zu gelten, genau ſo 
wenig iſt es die ruſſiſche in ihrem Kern. Rußland iſt durch 
jeine Revolulion nicht plöhlich der jührende Staat Europas 
Heworden, ſondern hal 125 Jahre ſpäter als Fraukreich, 78 
ahre ſpäter als Deutſchland den Schrilt nachgeholt, um den 

es bisher gegen Weſteuropa zurück war. — 
Freilich konnte ſich eine Revolution von 1917 uicht mehr 

unter der gleichen Ideologie vollziehen, wie die von 1793 
oder von 1848. Die „Freibeit. Gleichbeit, Brüderlichkeit“, in 
deren Namen der franzöſiſche Bauer 1793 ſeinem Zwing⸗ 
herrn den roten Hahn aufs Dach ſetzte, verwundelte ſich 1917 
in eine ſozialiſtiſche Draperie. Weil die Induftriearbeiter⸗ 
ſchaft dem Landproletartat geiſtig weit überlegen, die poli⸗ 
tiſche Führerſchaft der Beweßung an ſich die Hatte, Hber⸗ 
nahm auch die Agrarbewegung von lihr die Jozlaliſtiſche 
—— Aber es wer eben uur eine Parole. deren 

antel die Banern dar ausfüncten, was ihnen ihr unbe⸗ 
herbuter materkeker Jaſtinkt vorſchrieb. Unter dem Ruf des 
Sozialismus nahmen ſie dem, Großgrundbelizer das Land 
jork, aber nicht vm es zu ſoziahſieren, ſondern um es privak⸗ 
wiriſchaftlich unker ſich zu verkelien. 

ferdinand Laſſalle dat ſchan vor zwet Menſchenaitern 
die Arbeiterſchaft gewarnt, papierne Programmerkiärun⸗ 
gen für das wirkliche Sein zu daiten. Er prügie den un⸗ 
vergeßlichen Vergleich: Wenn jemand einen Apfelbaum 
hat und befeſtigt ein Schild doran. dieſes üt vin Feigen⸗ 
bessu“. und er läßt das ganze Dor; Ite geui WSels ſchwö⸗ 
ren. daß es ein Helgenbaum ſei, ſo wird der Kvfelbaum 
dennoch nicht zum Feigendaum. und im nöächſten Jahr. 
da wird es ſich an ſeinen Früchten erweiſen, des er Uepfel 
trägt und keine Feigen. ů 

Jdi, an den Früchten har es ſich aucß Hler ewieleni So 
ſehr die bolſchewiſtiſche Regierumg die Lꝛndose anung durch 
die Bauern mit ſozisüſtiſchen Dekreten zu verbrüden ſuchte, 
wie beiſpielsweiſe die theoretiſche Erlärung, das der 
Grund und Boden Cigennim der Gefamtheit ei, ta szigten 
ſich doch bei dem erſten Verſuch, ſolche Dekrete in die Praxis 

  

  

Uunzuletzen, Laßl die Bauern nichis andexes 1ewolll und de- I Wolen beiest. An Der- Gnila Lpa iüdli 
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Mittwoch, 

meint hotten als Schaffung des rein perßönlichſten Privot⸗ 
eigentums. Alie Verſuche, auch nur das gerinaſte Titelchen 
ibres eroberten Bodenrechtes anzitoſten, wehrten die rufſi⸗ 
lchen Bauern mit ſo blutiger Energie ab, daß die Moskauer. 
Kegierung nach furzer Zeit einſach kapikullerle und fünf ge⸗ 
rade ſein ließ, das heißt das Privateigentum der Bauern am 
Boden anerkannte. Nur aus dieſem Grunde duldel die Maſſe 
der ruffiſchen Bauern die Somielregierung, weil fe ihnen das 
abgabenfreie Eigentum am Boden garankicrl. Desbalb rer⸗ 
teibigt ſie — genau wie vor 125 Jahren der franzöſiiche Bauer 
— die Revolution mit biutigſter Entſchloſſenbeit gegen alle 
Verfuche der Gegenrevolution. Die franzöſiichen Bauern 
don 1793 verſtanden von den Lehren Rodespierres oder 
Marats genan ſo woenig, wie die ruiſiſchen Bauern von den 
Lehren Trotziys undvenins. Aber das degriffen dieſe wie 
ſene, daß hinter den Heeren der Gegenrevolution der Gute⸗ 
befitzer ſtand, der das entriſſene Land wiederhaben und die 
allen Fronabgaben wieder einführen wollte. 

Die Parallelerſcheinungen zwiſchen der franzöſiſchen Re⸗ 
volution von 1793 irnd der ruſſiſchen von 1917 ſind für den 
hiſtoriſch Geſchulten oft ſo augenfällig, daß er meint, eine 
mwortgetreue Wiederholung der Weltgeſchichte zu erleben. Die 
Unterſchiede eines Zeikablauſes von 125 Jahren ſind zwar 
da, aber an den Haupterſcheinungen gemeſſen, erſcheinen ſie 
geradezu überraſchend kein. 

Das zeigt aber auch, daß von elner Nlederholung der 
ruſſiichen Reocluallon auf deulſchem oder franzöfiſchem 
Boden gar keine Rede ſein kunn. Denn wie ſoll ſich bei uns 
eine Revolulion wiederholen, deren Hauptergebniſſe wir 
ſchon ſeit mehr als zwei Menſchenalkern hinter uns haben? 

Jür uns Sozlaldemokraten kann danoch durchaus keine 
Urſache vorliegen, das ruſſiſche Experlment nachzuadmen, da 
— Seahe des Sozialismus damit bewußl Schaden gelan 
wüͤr 

Volniſche Friedensvermitllung zwiſchen der 
Ubreine und Sowfet⸗Außland. 

Moskau, 14. Sept. W. T. B.) Der polniſche Miniſter 
es Aeußern hat dem Volkskommiſſar Tſchitſcherin durch 
ſunkſpruch mitgetelkt, daß Anbree Liwicky. der Vorſtßende 
er ukrainiſchen diplomatiſchen Miſſion in Polen, ihm den 
Vorſchiag machte. die Friedensverhandlungen zwiſchen der 

delegation der ſozlaliſtiſchen föderativen Sowjet; 
republik Rußland und einer Delegation der Regierung der 
demokratiſchen Republit der Ukraine in Rige zu eröffnen 
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Baffeufklälſtand zwiſchen Polen und Likaven. ů 
Kopenhagen. 14. Sept. (X& T. B.) Nach elmir Kotorver 

MWeldung iſt der Waffenſtillſtand zwiſchen Polen und Litauen in 
Kraft getreten. 

* 

Auch Rumänien wünſcht den Frieden. 
Die rumäniſche Negierung hat auf den neuen Friedens⸗ 

norſchlag der Sowjetregierung geantwortet, daß auch — 
Herſtellung frieblicher freundſchaftlicher Veziehungen zwiſchen 
Rumünien ind Rußland wünſche und in kurzer Zeit ihre 
Vurſchläge über die Bedingungen eines Rebereinkommen⸗ 
mittellen werde. 

Kelne Einmiſchung Moskaus in perſtens 
innere Verhältniſfe. ů 

Dem Geſchäftsträger Persiens in London, Ghaffar Khan, 
kt Mütgeteil wordene daß man der angekündigten Ankunft 
gasernuet O Gie he Sum We * Genügtuung Kul. 
gegenfede. ie ru e Sowisetregterung ve⸗ erne 
daß ſie ſich nie in die inneren Kämpfe in Perſten einmiſchen 
werde. Getzenteilige Behauptungen müßten auf Mißverſtänd⸗ 
niſſen und Böswelligkeiten berühen. (ſh) ů 

Ver ruffiſch⸗polniſche Krieg. 
Trotzdem die Friedensdelegotionen bereits 

    

    mterroe d, nach einer Me! 
bereiks Shnsriehen fein Gebt 

   

was nachfolgende Meldung beſa 2 820 S D5 
ES 14. Sept. L. B) Lageberichf. e 

bücuiſchüpolaiſchen Lumpdendlöngen dauern an. Die Li⸗ 
touer hatten die Linte Wratuterge—Wüßhai —Lipine— 
Solann—Segarn und Wosgung-Marpchd⸗-Kls 
wo⸗Kanal bis zur Mü“ dung in den N. 

Wi 

bgewieſen, desgle', Len Wiederholts ſtärtere Solicheche 
Gaeneerſs vorſti) wen Waabünt. Wochmnel unb, S 
nonki. Im Anſchluß an die erfolgreichen Kämpfe der Polen 

nach der Ueberſchreitung des Bug k Abſchnitt Cbolm ſeßten 
KAbteilungen aus der Gegend von Grubechow Wber 

den Bug, erreichten den Studzienkn⸗Fluüß und 

  

    
   
       

        
  

den 15. September 19200 

che im Oſten. 
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L Zabrgang 
2 

nach Heranführung von Verſtärkungen Gegen i 
Volſchewiſten eingeſehe. „ Lenangelſe der 

Rabbi⸗Kamenews Au,wort an Mönch⸗Lloyd 
‚ George. 

Amſterdem, 14. Sept. Wie der „Lelegraa- aus Conbon 
meldet. bat das engliiche Umerhausmitgiied Kenworthn der 
⸗Times die Abſchrift eines Brieſes zugeſtellt, den er von 
Kamenew vor deſſen Abreiſe aus London erhalten dat. Ka ⸗ 
menew betlagt ſich in dem Brieſe, das Lloyd George wät 
renb ſeies Aufenthaltes in London auf allerlei Weiße leden 
Verluch, über den Frieden 10 unterhandeln, auf die lange 
Bank geſchaben und zum Schluß den Apbruch der Verhand⸗ 
lungen durch Beſchuldigungen gegen Kamenew als Vertre⸗ 
ter der Röteretzlerung maskiert hat. Kamenew weiſt alle 
vier durch Lloyd George vorgebrachten Beſchulblgungen zu ⸗ 
rück. Was ſeine Wflen. e zu dem „Aktionsausſchuß an⸗ 
belangt, ſo thabe er allen Mitgliedern dieſes Rates die von 
ihr en gewünſchten Mittetiungen gemacht, ohne irgend⸗ 
welchen Einfluß auf ſie auszuüben. Karnener ſchreibt: Ich 
kam nach Engiand mit der Abſicht, im Intereſſe der Arbeiter 
aller Länder Frieden mit dem britiſchen Reiche G. ſchlleßen. 
Ich bin bitter enttäuſcht, daß die aer Negferung nicht 
den Mut gehab: hat, oſſen ihre verändefte Haltung u be. 
kennen, und daß ſie ben Möbrüch der politiichen Verhaadiun⸗ —— 
gen durch unfaire Beſchuldigungen bemäntelt“ Der ſchwache 
Peunkt in Kamenews Brief iſt, ſo fügt der Londonet „Tele⸗ 
graaf!⸗Vertreter hinzu. der, daß er nicht beſtrelten kann. 
daß die Sowſetregierung einem der Direttoren den „Dallh 
Herald“ die Unterſtützung von 750 000 Pfund Sterting Se⸗ 
geben hat. Die engliſche Regierung werde die Antwor mfH 
Kamenews Brief nicht ſchuldig dleiben. Der Prüvatſekrehse 
Lloyd Georges erklärte, darüber ſei noch viel zu ſagen. 

Beſtrafung eines Nemeler Landesdbirektors 
durch ein franzöſiſches Kriegsgericht. 

2 Monate Geſängnis kür Aufbewaheung eiues Fluchender,) Aem et) (. 0 e erer Jelt war 
Lt veinrichs öů‚ ren 

Lundeat und' pöteren Miiglied des Memeier Lunderdieer⸗ 
torimns von Schlenther gebörenden Geztes Adl.⸗Baubein eln 
von deulſjchen Truppen im Herbft 1919 8 
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Flugzeug —— Die Aiigen 
eſtern das franzößij riegsgericht in Es batten, 
ſich zu verantworten Geheimrat v. Schlentber, ſein Hem⸗ 
inſpertur Aichmeneit und ber Kämmerer des Burwerts 
rnic sthal Leſchtowitz. Das Urteil bnſeufchhen Wegee ut 
auf 1 Monat Geſtnents und Strafauſſch en Af 
menet ein Monat Gefängnis und 100 Kenten Wedſtriſ⸗ 

  

gegen Geheimrat v. Schlenther als Beſther der Gutes ünf 
'ei Monate Gefän und 500 Krantes Welditrefe. 

Schether iu in HelLedoler — 
  

amkeit in 
Dberſchleſien. — 

, 14. Sepi. (W. T. 8) DOſe polertiche Beuese 
Dersteigung 2 5 Sre wen. 
Aufruf an die Bevölkerum Ober ne, der ſi 
mil hen wenerühen Eeanete Aüe ve Datgetles 

Aufruf zur Wachf ü 

   

   

Der Aufeuf mahnt zur Wuchfamkeit und marnt vor 
kommuniſti alldeutſchen Agitatoren. Den Barg. 
erüehternwerden in Gemößhelt der Mitel die Streiktace 
bezahlt werden. ‚ (⁊WDWWD .** 

offentlih hot dieſe ce —— ä L 1—8 us 
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Kommuniſten und Gewerkfe 
Von einem Genoſſen wird uns geſchrieben: 

öů Vie Revolution hat Arbeitermaſſen in die politiſche und 

gewerkſchaftliche Arena gefſührt, dir ihrer gonzen Entwicke⸗ 

ung ünd Vergangenbeit nach nicht immer in der Lage ſhed, 
den lieferen Stan bes palitiſchen Geſchehens zu erfalhen. Bis 

zum Jahre 1914 zum größlen Teil auherhalb der poliillaren 
und gewerkſchaftiichen Ueganiſaßion fiebend oder im böcſton 

all nur als ſinklicrendes Glement innerhalb der Gewerk⸗ 
paſlen qu inden. in der hauptſache Leſer der bürgetlichen 
reßße, alſo ohne jede Erfahrung des politiſchen und gewerk⸗ 

ichen leinkamyſes, dringen auf ſie die Eindrücke einer 
Lieſe ht pobiei und ökonomiſchen Amwöljung ein. 

leſe Schichſen biiden bie geeinneten Voler iür die ſondtilben 
Settierer, die mit ungeheurrm Aufwand on Vunper raſt und    

    
   

    

   

   

  

   

  

    

  

Borbringung von allertei möügtichtn und nmböglichen Ibes. 
Tien nur cuf dübas Gefuühl, nicht auf dben Nerttinnd ſpe en 

Auch ber ſtolze Bau der Gewerkicha von ati drn 

Dingen nicht unverührt geblieden und d mmen der ge⸗ 

malligen Revolurionäte ſind nech nichten die 

Gewerkichelten zum alten Eilen werien nen 

de Exiſtenserrechelgung verlagten, w⸗ 
eltlichten der Gewerkichsitsbeweßung den 

  

erſten wirklichen, etabeillichen Gencra! 

polutlon u1 jüdren, ber im März den An 

Reattlen zu Boden ſchlun. Die Ertatrung iryrt, daß der po⸗ 

Lhiſche Sinn des Arbelters wenigel entwickrit ift, als das 

Berlländuis fär die moterictie Seite der gewerkſchaſell tren 

Acmpien. Peshald iſt die Arbeiterſchank ben gewerkſchaft⸗ 

lchen Organllationer leichter Wufäbren eis den nolꝛtüichrn 

Nartelen. Man mag diele Tatlache bedauern. aber abzu⸗ 

ändern iſt ſie nicht. Mußte doch der der 

Gewerkichaftter Merrbeim ouf dem Kangrel 

Anternatlonale“ lagen: „Vel uns wulllnd 
ter jeht nichts von Sozialistrus. Kommu uus. Menich · 

heltsibcalen wilſen. Sie will ſeben. vnd wpar gut leben.“ 

Man muß eben diele materlelle Sein der Neuichen derdtẽ · 

ichlinen und durch die Schule dar Gewerkichaften vertuch 

auch die idcehen Anlagen der mentt en Natur zu ent⸗ 

mi 

   

    

  

   

  

     
  

      
    

   

   

    

Mittlerweile icheinen auch die Konmmuniſten langlam zu 

dieler Finſicht zu kommen, nachdem ſie veriucht haben, dir 

Gewertichaßen zu Lerichlunen. Eine Lebre baben ſie den 

übnen nocgclautenen Ardeltskollegen gegeben: das ſich mit 

Rredensarten und Organilationsſpielerei wirtichaitliche 

Kämpfe nicht fübren lalen. Es darf darum auch der Oeßient. 

lichtelt die Wahrheil nicht vorenthalten dleiben, die Baul 

Lange. einer der hervorranendſtren kommmuiftiſchen Jüdrer 

und betanuter Sewerklchaffler der Aungeſtelltendewegung. 

In Nr. 125 der Reten Fahne ſchreibt: 

En Teil hber Arbelter kicht die mangelnde Keiſe der Ar. 

  

  

  

    

        

beiterſchaf: in den Orgamlationslormen. In Wiseklichkeit 

diumt ey ſsckeniich anf den getfiigen Reiſestad der A8- 

     
    

efüdt und auk ihren 
ich und wirlichaf:· 

ů ie nicht dadurch geſcheit und 

kumriermuttger. ßh hie atts der zentrallttiichen Gewerk- 

ſchaßt in die lpkal organiſierte oder betricbsweiſe aufge⸗ 

vaute Brwecinng eintritt. Im Sesenkeil. die Jerfylitte⸗ 

nuna ſchwächt nichkt nur die Kampftroft. endern auch das 
protrkoriſche Solidaritätsgefühl und fördert den Kgolsmus. 

Beſſer bätte zuch der viel geichmähte Vorſitzende des All⸗ 

aemeinen Deutſcten Gewertichakksdundes. unler GenoſteKat! 

Sepien, die Stmatien nicht tennzeichnen kßnnen. als es hier 

der aewiß unverbüchlige Kommumfft Lange tut. 
Nicht zuleßt aber ſcheint die veränderte Steilungnehme 

der deutichen Kommurniſten zu den Gewerkſchakten unf Direk⸗ 
tiven von Moskau zurütkzutühren zu ſein. und es lſt in die 

jem Juſommenbang die Schrij: Lenins Der Radikalismus. 

die Kinderkrentdeit des Kommunismus“ Iu beuchien, in der 

er die Frage: Sollen Revolutionäre in reaffirnären Ge⸗ 

werkicheſtsverbänden arbeiten“ dejad 
Wir kömen die verünberte St guuhme der Kommu⸗ 

niſten nur begrüßen., wenn ſie uns einen kachlichen Wettkampi 

ungen inn der Gewerkſchaften gt. Lei⸗ 

  

eriguß keites. 

      

    

   

        

    

        

    

Ueber Polen. 
Von Heinrich Heine., 

  

Ler Dichter Heinrich Heine. der im Jahrr 1822 Polen 

dir kreuz und cuer durchſtreiſte und dami    
    
   

   

  

allen Teilen Polens in engſte Berübrung 
leulen unb Vernebmen der Geiellichaſt. mit 
Kirrus. ben Solbaten, mit Stautsmonrren. 

Denkern. aber auch mit dem gemeinen Nanne 
Souern, der die Schtöfler der Gdellente ais auch die Hät:en 

und Scuernbäufer des Bolkes kenneer ferrte, gab über Folen 

jein Urteil in emer umfangreichen Darite Aung ad, ceus rer 

wir hier ehige Stellen verbffentlichen weil ſie noch dene con 
großem Inereßſe iud und weil has Mrten in ctzent Seicht. 

lichen Teile noch beute has sichupr zith. Mas lagte Heint? 

Eine Chorolterichilderung der polniſchen Bevölkerung gäbt 
eine eigenertige Moleltarben von den Adiecen- Irri. 
ſiolz. mitig, geichmeidig. jolich dieles gelbe Sreen Len Do⸗ 

nicht feßien), vrißber. enthußteittich. iper uPteg. eb⸗Aslnitig. 
edelmütig. Um die Hauptzuüde des nalniiden Balktzberatters 
bu erfallen. bedenke man: Poirn iegt zrrilchen Autziend und 
— Frontreich. Das noch vor Froantstssd hiecende Beriäck⸗ 

land ilt nicht zu berechnen. Da der gesßie Teil ber Boita r⸗ 

vüiſherrchterrariie wir enen Aruiten Sunwi enßest. Len an 
ſcrell üderfpringen müßßt, um Katb dem A.kenebenen Sande 
sebsGien wecben, Den ken und dir Bomaden am frärſten 

f Berükrungen mwit Kutlend eindringende Ueder⸗ 
kultur von Weſten dDauch die krnet bact.ben Breiebungen 
zu Frankteich — Dader jenr Lätfamer Tiiſchungen von Kul⸗ 

Sur und Dardarel inm Gboratzer and u Pänsl ben Leten 
der Bolen. Ich 59. irſt uich-, des alle Aerburei 2½m Iften 

eingebruntzen ist. Ein garz brteü htlicßer Tell ck cuch im 
eigenen Lanke vorrütig. 

aus * e Aafleihrig Der Mns Ur Oſt ber- „ IDar Mationaftui 2 Mbe-· Aeee ere ise 8 MEIS 

tigterwerſe ärpert 
Murd kine Der ims Kebr elt auck berech⸗ 

3 Dauuch ieine Geringichötzung d's Deulichen 

und Der fehr kontraſtiert mii eingetnulcter Beich: Penhert. 2h 

rint Koltze der Ider der Gleicht Durtd dir Idec de 
Gtleichoeit entzpickeit nied) der drieunte Ehrstiz de- 2 

Geringiten wie den Hörnßer 
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on im Moment ihres Auſtauchens 
leßte Botſchaft aus dem beiligen 

Punkt 10 diefer Engy⸗ 

der iſt diefe Hoffnung f 
erledigt, wenn man die 

Moskau an die U. S. P. vermimmt. 
klika lautet: 

Jede der Kommuniſtiſchen Aiternationale angehörende 

Partei ilt verpilichtet, einen hartnöckigen Kampf gegen die 

Amſlerdamer Internattonale der geiden Gewerkichaſts⸗ 

verbönde zu führen. Sie möſien unter den gewertſchaft⸗ 

litt, orgeniſierten Axbeitern die Rotwendigkeit des Beuches 

mit der geiben Amſterdamer Internationale nachdrücklichit 

propagieren. Mit allen Mitteln bat ſie die unthtehende 

internationale Vereinigung ber roten Gewerkichaiten, die 

lich der Kammimiſtiſchen Internotionmte auſchließen, zu 

Unterittitzen. 

Die hier mit dem Signum „gelb“ verſehenr Amſterdamer 

Internationale bat bisher auch van mlteren Gewerkichafte⸗ 

a nofien, die volitilck im Jager der iI. S. P. ſteben, keine An⸗ 

ſechturg erlohren. Nach dem Willen der Moskatter Macht ; 

baber loll dies anders werden. Am Punkte8 der Tbeien wird 

ober unperbiünn erkäct, daß auch die Kommuniſten nichl vor 

einer Spoltung der Gewerkſchaftsbewegung zurückjchrecken 

dürſen, wenn ſich dies ols notwendig erwellen Joltte. 

   
   

   

  

  

  

  

   
      

Die Gewerkichaktten ind tewarnt. An der Einſicht 

ibrer Milplieder und der Tatkratt ſtrer Fübrer wird ds 

liegen., ů Plen zuſchonden werden Hier ilt es 

gleichgiilttig — od l. S. R. oder S. P. D. Ber die Arbdeit 

kennt. die nötig war. um den ſtolzen Bau der Gewerkſchaften 

zu ſchaften. wird einig ſein in der Parote: Die Elubeit der 

deutſchen Gewerkſchafksbrwegung darf nicht, augetaſtet wer⸗ 

den. Onne M skampf keine Entwickelung. Kömpft 

aber nicht wit den Gedanten. zu ſpalien. londer zu einen. 

Und denjenigaen Gewerkſchaitskollegen uster Uns. die zum 

Teil in edrücher Uederzeugung den Korapi gegen die berr⸗ 

ſchende Richtung und die „Vonzen“ mitgemacht haben, wer ⸗ 

den erkeben. das ße den Teviel mit Beelzedub austreiben 

   

  

    

    

   

  

     

       
woliten. Wen wiſi ze nur ve um ein Inſtrumen? 

zu baben das auf den leileſten Druck Moskauer Heillaen 

wagiert wir ein teclenloſes Meſen. Nich: ldre Meinung fjoll 
enticheiden, jondern die von Lenin. Tronkn uſw. 

Es ilt der zder deutichen Geweriſchaftsbewegung ge⸗ 

weien. daß die letzte Enticheidima über alle Handlungen 

üunmer bei den Miigliedern laa. Ihre Anſicht war entlchel⸗ 

dend trdem Maße, wle das lebendige Intereſſe ihrer Mit⸗ 

glieder an den Organiſatirnen vorhanden war. 

VDarum Gewerlſcha ſchließt die Reiben! Freier 

Kampf der Meinungen., aber auck lrriwillige Anterardaung 

unter den Willen der Mehrhell. nicht vnter das Diktat von 

Moskan. Wir bruuchen keine Bevormundung! 

Die Achtung der Unabhänaigkeit der Völker⸗ 
Millerand und Giolitil. 

men Erllärung Kollttis und 

          

      

     

  

be'den LArs en. Ihr Hauptzweck bleibt allgemein: 

Wieberbertellurg des Friedens unter gerechten Bedingungen durth 

die Achtung der Unsphänzigbeit der Völter (1n Die Wirverher⸗ 

iteülung der politiichen und moruliſchea Orbnung berußt anf der 

gercchten und anfrichtzwen (I) Turchfütrung der genken Sertröge. 

die bem Krirge ein Ende geſekt boben. lowir der Berträgze, die noch 

      
  

zu ſchlieden bleiben. um den Zrirden Auerpos endgültig zu ſichern. 

Deilt müßen der Sünerr der veuen intrrnatienalen Beziehungen    
      
   
   
    

    

  

   

  

   
    

    

lwollender Möni⸗ 
svertiroges von 

2. Es ilt jetzt 
D Polen und den D- 

  

         

  

    chwerthieb lolite die jüße Frucht zum raſchen Guaz ber · 

un. erhauen. Daber auch bei den Polen ihre Ede zum 

Militärſtand. wodin ſie ihr ſtre.t.aftiger Chaxakter zog. bahe: 
auch bri den Polen viele gute Soldaten, aber keine S12. 

ger zu aroßem Wrieben geitiegene männer, noch viel we 

Geiedrte. Die Batertendsti⸗sbe ſſt bei den Po 

Gefüdt. worin alle andern Gefühie. wie der Strern 
Weitmeer, wiammemiirhen. und dennoch träg: die 
lond kein onderlich reizendes Neußeres. Ein Frasz 

diele Liede nicht begreifen Lonnte, betrach:eie eine trübſerce 

polniiche Sumsigegenb. ftampfte ein Stück aus dem Boden. 
uurd ſprach pfiffig und konfſchüttelnd: Und des ner nen die 

Kerls ein Baterland! Aber nicht aus dem Dod n felbit. 
caus dere Lompit um die Selbiöndigkeit. aus iftc-tichen Ec⸗ 
innerungen und cus dem Ungläck (t dei den Polen dieſe 

Veterlundstede enkyrrren. Sie fammt jetzt noch immer 

ſo glüdend wie in den Tagen Keschtskos, vielleicht noch 

AAHender. Faßt bes zur LScherlienkeit ehren die Polen alles. 
wos Berterlänbiich jem fönnte. In der Tat. die polnilche 

Geſchichte t die Niniatutgeſchichte Deutichlauds. Die bloße 
Freibeit. Freiden des Landes, übt cuüf bie Gemüter der 

Velrn eine kꝛzaudernde Macht aus, lätßt ſie erglüben und 

flamphmen, wenn es irgendwo beißt: Es wird um die Frei⸗ 

beit eritritten“ Unt dobel ſind die i Berluſt geratenen 

Ereihei u niches anderes als die Beickränkungen der Adels⸗ 

rechte. Wir Wißler aber beffer, daß diele Fasibetten unter⸗ 
—— weun bie vügemeine geietzliche Freiheit ge⸗ 

   
       DD 

     

      

Dnu besi pefisichen Gemütshectend des Kraikterten pvl- 
Lüchen Beltes muß ich bekennen. daß e eit gräuberten An⸗ 
ſichten: .Pit Pelen haben ſich burch Wre Uneinigfeit ir 

SSicrſel eit vuigesggen und ſind alle keinespeas D 

deuern“, nicht Mträßt. Vas üt keine begrünmbeis Bechwich⸗ 

tigung Keir Selt cis ein Garzes gebacht. 

  

rtrscs: sein Treiden enffpeingt einer haneren Kotrwendigteti. 
und ſein SciKieie ünd ſteis Refultate derſeiben. 

Fortcder rrdeei ſich Per erbodene Sebante: das die Ge⸗ 

kcbichte (Ratzr. Gott. Borfehnma niw.), ie mit cinseinen 
Menichen., cuch wit genzen BStern rige große ke 

    

   
    

v Laße (ken gens Eclon- 
, gewiffe Zwecke in der Welrtegebenbeit 

n. W: Kampf gegen den ——— iSter Natio⸗ 
Rete Eriereinungen berpor, Eir Lenzen Volle 

ratler der Nachdarvölker einwirten. Alie ihre Kämpie die; 
  

Der allgenzeine Hriede kann nicht vollſtändig verwirklicht werder, 

uhnt baß Me grohen europäiſden Probleme ihre. Löſung gefunden 

haben. An der Spihe ſtehe da die Wieberaufnahme normaler Be⸗ 

ziehungen zu Nutziand urd die Regelung der Adrialrage. Die 

italieniſche und die ſranzöfiſcht Regieruntz achten dit Handlungs⸗ 

freiheit der Sowjetregierung unn lind ſich in dem Wunſch einig, 

daß lich in Rußland ein Juſtand herausbilden milſſe, der es dieſem 

    
großhen Londe geſtertet. wirder in das friebliche Konzern der Nölker 

eingut Mil legte großen Wert aul eint ſchnelle Rego⸗ 

    

2 Adriafrage durch eine dlrekte Verſtändigung, die geeignet 

lein muß. die geletzmaßigen Auſprüche Maliend ſowie die Intertſſen 

aller daran Reteiligten zu wohbren. Frankreich werde ein der⸗ 

arlſged Ablommen mit tiefer Eopmpathie aufrehmen und gede ihm 

norher ſrine Iiſtimmung. Die beiren Miniſterpräſidenten ſind der 

lelten Ueberzeunung bon der Notwendigkeit der Entente zwiſchen 

den briden großen lateiniſchen Lündern, die ſich aul die gegenſeitige 

Achtung der ihren politilchen KAuffaſfungen und auf daß gegen⸗ 

ſeuige Nerſtandniß ihrer wirtſchaftl'cen Bedärfniſſe gründet, 

Die ung der Unabhängigketit“ gcerechten Vedin⸗ 

gaungru“ ppölwollende Maß gung“ ſind ſehr ſchöne Prunk⸗ 

ſtucke diefer Erklärung. Jedoch hat Teutſchland und insbeſondere 

Turzig diele »edlen Geiſteßrichtungen ber Entente“ biober ſehr 

wenig ertennen können. Auch nach dieler Erllörung nen wir 

keinr ſüite Hoftnung darcuf ſetzen es ſei denn. die Sntc.te beweiſe 

dies ittzt bel der Entſcheidieng Uber Tanzigs Freibeit Die Pariſer 

Votſchafterkonſerenz gibt die belte Möglichteit, dieſen ſchönen 

Worten nuch die Tat folgen zu laſlen. 

Anſchluß an Deutſchlands Arbeiterklaſſe! 
Parteitag der 8. P. D. Oberſchleilens. 

Beuthen, 13. Sept. Der geſtern in Hindenburg adgehal⸗ 

tene Parteitag der S. P. D. Oberſchleſiens faßte eine Ent⸗ 

ſchliezung, in der er den Willen des oberſcheßher Prole · 

lariats zur Aufrechterhollunt des Friedens in berſchleſien 

und zur Sicherung der Neutealität des Londes kund gab, die 

Breslauer Ausſchreitungen auſs ſchärſſte verurtellte und 

Sicherung einer unbeeinflußten Eniſcheidung des oberſchleſt⸗ 

ſchen Volkes über ſein Schickſal forberte. Der Parteitag lehnte 

die Autonomie Oberſchleſlens ab: Oberſchleſten könne nur 

im Anſchluß an ein ſiarkes Gemeinweſen gedelhen. Durch 

ſeine wirtſchaftlichen und kulturellen Bedürfniſſe werde das 

oberſchleſiſche Proletarlat zum feſten Aetenterrif⸗ mit 

der vorwärts und aufwärisſtrebenden terklaſte Deutich⸗ 

lande gedrängl. ů 

Wilhelm, der Waldarbeiter. 

Aus dem Briefe eines deutſchen Adligen, der Wilhelm I. 

vor kurzem auf Schloß Doorn Kashen hat, veröffentlicht die 

nächlte Nummer von Stefan Großmanns „Tagebuch“ fol⸗ 

gende Miiteilung: Noch ſtärker als je wechſeln bei Wilhelm, 

em Letzten, Zeiten des Uebermuts mit Zeiten der Nieder⸗ 

Ich trof ihn bei ſeiner Lleblingsbeſchäftigung Va fi dei feinet Lienliſis MSDafiigüuüng 

im Wolde, beim Bäumeſätlen. Sein Geſicht iſt alt geworden, 

ganz zerſchnitten von tauſend tiefen Furchen und Runzeln 

und Gruben. Das Auge, ehedem giänzend, iſt ſtumpf ge · 

worden. Er tat mir leid, als ich in ſein zuſammengeſchrumpf· 

tes Geſicht ſchaute. Man hat nicht mehr die Geuß ſte Luſt, 

Karikaturen von ihm zu machen. Wie ſein Schnurrbart nicht 

mehr hinaufſtrebt, jo iſt er ſelber geworden, müde, grau, ohne 

den alten, gefährüchen Elan. Er redet nicht mehr mit über⸗ 

lauter Siimme, er iſt recht ſtill geworden. 

Einige Tage ſpäter traf ich ihn wieder. Er war mitten 

in der gefunden Arbeit des Bäumefällens. Dlesmal viel auf⸗ 

gackraßter. Mit wahrer Wut hieb er in einen Baumſtamm. 

Schweiß perlte ihm von ber Stirn. In das Auge, auch heute 

merkwürdig 1ot, kam plötzlich ein Blitzen, und während er 

mit weitem Bogen mit der Axt ausbolte, fagte er plötzlich 

ingrimmig — das Beil ſchnitt indes tief ins Mark des Bau⸗ 

mes: „Oo werden die Köpfe fliegen, rechts und links, wenn 

ich nach Deutſchland zurücktehre“. 
Sollte dieſes Geſchichtchen auch nicht ganz wahr ſein, ſo 

wäre es doch immerhin nett erfunden. ülbelm war von 

jeher ein Allerweltskerl. Jetzt iſt er Baumfäller, warum 

jollte er ſich nicht auch zum arfrichter eignen? 

  

Lung 

  

       
  

  

  

  

Aeſch b veſchlagenheit. 

          
  

ſer Art haben Spuren einer innner neueren Geiſtesri u. 

binbertallen und dem Volkscharakter eine völlig neue Geſtat 

gegeben. 
Bom Aeußern des Landes wüßte ich nicht viel Reizendes 

mitzuteilen. Hier ſind nirgends pikante Felſengruppen, 

romentiſche Waſſerfälle. Nachtigallengehölze uſw.: hier gibt 

es nur weite Flächen von Ackerland, das maſft gut iſt, und 

dicke mürriſche Fichtenwälder. Polen lebt faſt ausſchtleßlich 

von Ackerbau und Viehzucht. Die Induſtrie iſt nur ſehe 

ſpärlich vertreten. Den traurigiten Anblick bieten die pol⸗ 

niſchen Dö ſer; niedere Ställe von Lehm mit dilnnen Latten 

und Binſen bedeckt. In dieſen lebt der polniſche Bauer mit 

ſeinem Bieh und ſeiner übrigen Familie, erfreut ſich ſeines 

Dafeins und dentt an nichts anderes als an ſehren Uhe 

kuchen. Leugnen läßt 55 indeſſen nicht, daß der polniſche 

Bauer oft mehr Verſtand beſitzt als die Bauern anderer 

Länder. Somitags ſteht man den polniſchen Bauern nach 

der Stadt wandern, um dort ein dreifaches Geſchäft zu ver⸗ 

richien: erſtens ſich raſteren zu laſſen: zweitens bie Meſſe 

0 hören und drittens, ſich voll zu ſaufen. Den durch das 

ritte Geſchäft gewiß ſelig Gewordenen ſteht man des Sonn⸗ 

kags, alle Biere ausceſtreckt, in einer Straßengoſſe llegen, 

ſinneberaubt und umgeben von einem Hauſen Freunde, die 

in wehmütiger Grupplerung die Vetruachtung zu machen 

i der Menſch hienieden doch zu — vertragen 

iſt der Bauer von Wutes Körperbau, ſtart. 

ſoldatiſchen Anſehens und hat gewö blondes 
Die Unterwürfigkelt ber palnt e Beublterung iſt 

yf faft bis zu den 
„ Ler die 

ter⸗ 

Er beugt ſich mit dem 
üßen des Herrn und ſpricht bie Form 

Füße. Wer den Gehorſam, die Demut und die 

der fee oder den Knechtſinn perſontftztert haben will. 

der ſebe ſich einen polniſchen Bauern on, es feblt nicht . 0 
cis der webelnde Hundeſchwelf. Bei einem icden And: 

denke ich unwillkürlich. Und Gott erſchuk den Menſchen das⸗ 

ſeinem Ebenbilde! — und es ergreift mich ein Amemtachtef 

Schenerz., wenn ich einen Menſchen vor einem anderen ſo A 
be. 

Der — Menſch, den Polen hervorgebracht Lat und 
deſßſen Undenken noch in aller Herzen leüt, Thaddses Sea⸗ 
ciusto, War ein elfri Bauernemanzipatitar, ger Förderer der 
und die Grundlätze dieſes Volkslieblings dringen vubemerkt 

und unbewußt in alle Gemüter. Außerdem iſt der Elnfluß 

kranzsßſſcher Lehren, die in Volen leichter als irgendwo Eine 

ee, Keit en paimlchen eväfterumg, Banz a iches 
Selsäsnsigerdesn der polgiiczen und der gunden 
Bevölkerung ſcheint vor ſich zu gehen.  



E 

   
danziger Nachrichten. 

fuhr nach dem uichtbeutſchen Ausland. 
h dem deutſchDanziger Wirtſchaftsabkommen bezie⸗ 
hanntlich⸗dle Dürmen Hes Preiſchale Waren aus den; 
en Re du Deutſchen! Inlandspreiſen und o hne 
ng mit der ſtaatlich erhovenen Ausſuhrabgabe. Das 
e Reich beſieht darauf, daß dieſe Waren nicht aüne 
s im das nichtdeutſche Ausland ausgeführt werden, 
nicht ein offenes Loch im Oſten entſteht, das das 
Ausſuhrlyſtem derrchbricht. Daher müſſen vei den 
en wuüf Ausfuhr von Waren in das nichtdeutſche Aus⸗ 
ſonderr Nachweiſungen über die Herkuaft der Waren 
werden. OSo bürſen waren, die ver dem 11. 
bereits in Danzig aanert habem, aus dem 
kte altsgeführt werben, wenn der Vedarf des Frei⸗ 
dadurch nich: gefährbet wird. Evenſo düͤrfen ſoge · 
dausfuührfreie Waren, för die eine deutſch⸗ 

rdewilligung zur Ausſuhr nach Danzig nicht not⸗ 
geweſen iſt, aus dem Freiſtaate ausbef t werden. 

den Fällen waren nämlich zum Bezuge der Waren 
züitſchland keine ſogenannten Verſorgungsbeſcheini ⸗ 
erforderlich. Es empflehlt ſich, bei Ausfuhranträgen 

mentſprechende eldesſtattliche Erklärung., da ie 
nicht auf ür cnSeaſchen Neiche 5 und B der 

skammer aus dem Deutſchen Reiche bezoßen morden 

Ij dem erſten Blatt des Antrages abzugeben, da da⸗ 
nie Ausſuhrbewilltgung beſchieunigt wird. 

ren Sergolfergusgs die aus dem Deutſchen Reiche 
und der Berſor ruiſchen Mustandern Abezogen ſind, 
nach dem nichtdeutſchen Auslande nich! ausgeführt 
Juyfoltzedeſſen kommen Anträge auf Ausfuhr ſolcher 
nach dem nichtdeutſchen Auslande nicht in Frage. 

phabrikole und Rohſloffe, die aus dem deutſchen Reiche 
waden, dürfen im unveränderten Fuſtande eben⸗ 

chl in das nichtidertſche Ausland gebracht werden⸗ 
d aus dem deutſchen Reiche auf Grund der Verſor⸗ 
eſchenigung (Formular B) zu beziehen und können 
m verarbeiketen Juflande noch dem nichtdeutſchen 
de zur Ausfuhr gelangen. Bel der Ausfuhr dieſer 
er Induſtrieergeugniffe iſt in Betracht zu ziehen, daß 

und des Wir chaftsabtommens der Unterſchled zwi⸗ 
im kutfächlich gezahlten Preis (in der Regel deuiſchen 
Spreis) und dem deu Ausfuhrmindeſtpreis für 
wendeten deulſchen Rohſtoffe und Halbfabrikate der 

u» Lieferftrma, nachgezahlt werden muß. Außerdem 
Uußenhandelsſtelle verpflichtet, für die in Frage kom⸗ 
1 Rohſtoffe und Halbfabrikate den betreffenden Anieil 

Gfuhrabgade nachzuzahlen. In dem Ausfuhrantrag 
iher der gezahlte. Wert für die Rohſtoffe, die zur Her⸗ 

der Erzeugniſſe verwandt wurden, angegeben 

d. die äuszuführenden Waren Danziger Induſtrie⸗ 
üſſe, di⸗ „aus Rohſtoffen oder Halbfabritaten herge. 

1D, die nicht aus dem deutſchen Zollgebiet eingeführt 

er vor dem 11. März in Danzig gelagert haben, o 
zentſyrechende eldesſtattliche Erklärung uabzugeden. 

den. Waren. die Erzeugniſſe rein Danziger Herkunft 

pdenerzeugniſſe Danzigs oder Danziger Fubrikate aus 

er Bodenerzeugniſſen), ſo genügt der ermerk „Er⸗ 

ſe der Freiſtadt Danzig, an Eides ſtatt, Unterſchrift.“ 
Handelskammer weiſt nun darauf hin, daß die bei 

Xireichenden Antrüige ohne einen der vorſtehenden 

Ae an die Außenhandelsſtelle nicht weitergegeben wer⸗ 

  

   
   

  

Der arme Spielmann. 
DwDVon Franz Grillparzer. 

(Schluß.) 

wir ſo uben und hantteren, fingt manchmal 

tter Mit daretn. Sie hat ſich zwar ſehr verändert in den 

ahren, iſt ark geworden, und. kämmert ſich wenig mehr um 

üik, aber es Uingt noch immer ſo hüdſch wie damals. Und 

tgriff ver Atte ſenn Geige und fing an. dak Med zu ſpielen. 

lte fort und: fort, ahne ſich weiter um mich zu Kümmern. 

hatte ich es ſalt. ftand auf, legte ein paar Silberſtacke auf 

Eensehynben Liſch und ging, während der Klte eñfräg fort⸗ 
Er E 
  V. baraht, trat ich eine Reiſe an, von der ich erſt mit ein. 

dem Wiüter zurückkam. Die neuen Bider halten die a ten 

zl, und wein Spielmann war jo ziemlich verßeſten. Erſt bei 

zelt des fürchtbaren moes im nächſten Frühfahre d 
Ut in Verbindung ſiehenden Ueberſchwemmung der niedrig 

n Vorſtädte erinnerte mich wieder an tän. Dir Umgegend 

mergaſſe war zum Ses geworden. Für des aiten Mannet 
dien nichts zu beſorgen, wohnte er doch hoch oben am Dache, 

zter ben Bewphrern der Erdgeſchoſſe ſich der Tod ſeine nur 

igen Opfer auserſehen hatte. Aber entblößt von, aller Hilte. 

ß mochte ſeine Not ſein!, Solange die Ueberſchemmung 

war nichis zu tun, auth hatten die Behörden vach Müglich⸗ 

Schikler Nehrnan uud Beiſtand den cdgeſchnittenen ge⸗ 
Eiß ader die Waßler verlabſen und die Strußen gangbar 

        

   
     . in Erdgeſchoſſen um Teil 

—— Sasde., Kis ici. dem Se⸗ 
Ariweichend, en kin zuüzelehnies Böiter Vintrvat. geß dielen 

rwege eine Keihe vorr Leichen, enser ke⸗ 
emtlichen Inſpekt'on zufammengnöracht me ASreleßt ja. 
ern der waren nuch hir und da. nufredt Pehend 

die —aungtkrällt, derunglückte Bewotdeer zu 

ie — Eet fehltr eben an Zeit und Beamten, dir gericheleche 

krung in virler Lodesſälle vorzuwelßmen. —— — 

Kyul ic weker zaß weiter, Von alln Sceg. Wemei - 
Aldiulgrrjnchende Mütter und irregeh zuue isder. Endlih 

an Die Müäresgußfe. Duch dart Eaten ſah die Semart . 
k eines Leichenzuges auſtgeſtellt. döch, wie er ſchleu ent⸗ 

ndem Saunſe, bai ich luchte., Als ich aber nähertrat⸗ beenlertte 
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den dürſen. Außerdem (ſt darquf zu achten, daß Anträge 
auf Ausfuhr nur noch auf den neuen Bordrucken einzureichen 
nd. Die Außenhanbelsſtelle hat ſich bereit ertl alte 
ordrucke gegen neue einzutauſchen. 

  

Eine „Huldigung“ der deutſchnationalen 
Jugend. 

Es iſt eine ſchöne Bache um bie Begeiſterung der Jugend fax das 
Sohe und Gerrliche. Die Jugend des Bolkes hat dafür allerdingt 

eine etwas andere Kuslegung als die Jugend der ⸗patriotiſchen“ 
Kaſte, die ſich auch gern alk dit gebildete bezelchnet. So brachte 

dit beutſchnationnle Jußzend bei einer Jaharmeeihe am Svemtag 

wirder ihr ganzes Suantum Jugendbegeihterung aul, indem ſie 

zwei „Gulvdigungsteltgremme“ losliez. Und zwar hatte man ſich 
aukgerechnet u. 3. auch den geweſenen Wilbelm II., fraher einmal 
gaiſer von Deutſchland, jetzt Zrivatier in Holland, ausgefucht. un 
burch ihn „dem grohen Batetlande cwige Treue zu gelsben“. Es 

iſt immerhin bezeichnend, daß man gerade in JSEt, der lonſt an⸗ 

dere gern alk vaterlandsloſe Geſellen“ bezeichürte und dann ſelbit 
ader vor einiger Zeit nicht ſchnell genug ſein Vabertand verlaſſen 

lonnte, ein Symdol der Treue (15) ſieht. Allerdings hatte ja bei 

unſern Ueberpatrioten das Daterland immer nur ſo lanne gewiſſen 

Wert. als dieſe finanziell gut dabei weglamen. Eo iſt es ſchon 

erllärlich, dan auch die dtuiſchnationalen Spröhlinge in dieſer 

dehnbaren „Vaterlandstreue“ erzogen werden, wie dieſe in einem 

Telegramm an Wilhem 1I. vielleicht unfreiwillig zum Ausdrudl 

kommt. 
Uns tun nur die jungen Leute leid. deren „Vegeiſterung“ auf 

dieſe Art mihbraucht werd, in einem Fall. wo vielleicht das Ge⸗ 

grnteil einer Begeilkerung ungebraͤcht erſcheint. 

Da iſt unſere proletoriſche Jugend doch aus einem anderr 

Holze geſchnitzt. Kicht in blöder Fürſtenverhimmelung die gerade 

jetzt in keiner Weiſe angebracht it, kondern in aller Begeiſterang 

und Bewunderung kür alles Schöne und Cute, was in edlem 

Sinne durch die Kunſt und Wiſſenſchaft geboten iſt, ſoll ihre Hul⸗ 

digung ausklingen. 
Auch wir glanben an „Deutſchlands Sendung“, wir es im 

Schluſſe des Berichtes aber die deutſchnationale Jugendkeier in der 

„Danz. Allg. Jig. beißt. Jedoch nicht, indem wir unſere Jugend⸗ 

erzichung auf „militäriſchen und vatriotiichen Klimbim“ rin · 

ſtellen, ſondern, indem wir die Jußend ded Volkes mit dem gei⸗ 

ſtigen Rüſtgeug verſehen, das notwendig iſt. um Deutſchlond als 

Aulturstaat auf eine möglichſt boye Stußhr der Entsicklung zu 

bringen. 
„Die Heit der Schmach und Schande,“ von der weiterhin in dem 

deulſchnatjonalen Vericht die Rede iſt, verdanken wir ia nur der 

politik des kaiſerlichen Deutſchlands und bedeuten die deutſch⸗ 

nalionalen Beſtrebungen nichts anderes, als dieſe Schande“ immer 

wieder neu zu kxieben. Damit nicht aber auch noch die Iugend 

von Arbeilern im Sinne der alten Machtbeſtrebungen derinfiust 

wird, muß den deutſchnationalen Jugendfängern überall ein 

„Hände weg!“ entgegengeruſen werden, wenn ſie dies verſuchen 

ſollten. 

   

   

  

  

Außh ein Lehrling iſt Arbeitnehmer. Ein Proknuriſt in Danzig 

beſchäktigte in ſeinem Ceſchäft eine Maſchinenſchreiberin, die vor 

dem Kriege nicht in Darzig wohnte. Auf Grund der Verordnung 

des Temobilmachungsausſchußßes vom 2. Mai 18 ſollte er die Mo⸗ 

ſchlnenſchreidertn entlaſſen. Er lehnte dies ab, weil die Maſchenen⸗ 

ſchreiberin ein Lehrling ſei. Schöffengericht und Woerufungsſtraf⸗ 

kammer ſprachen den Prokuriſten frei. Die Staatsanwaltſchaft legte 

Reviſion ein. Das Obersericht hob das Urteil der Berufungzſtraf⸗ 

kammer auf und verwies die Sache zur anderweitigen Verhend⸗ 
  

       
ich wohl eine Berdendung von Anſtalten und Sd 

zwiſchen dem Trauergeleite vnd der Gärtnerswohmung. Am Haus⸗ 

zr Mand ein wacker ansteender, Ektlcher, uir nSt krüfttger 

Mann. In hohen Stiefeln. gelben. Lederholen vnd Jangherabachendem 

Leibrocke ſah er einem Landfleiſcher ähnlich. Er gab Aufträge. 

jprach aber dazwiſchen ziemtich gleichaültia mit den Nebenttehenden. 
Ich ging an ihm vorbei und krat in den Hokraum. Die alte Gärt⸗ 

nerin kam mir entgezen, erlarmte mich auf der Stelle wieder und 

begrüßte mich unter Tränen. „Geben Sie uns auch die Chrrr“ 

ſagte ſie. .Ja. unſer arwer Alterl Der muſiztert jezt mit den 

lieben Engeln. die auch nicht viel beſſer ſein könren, alß er es war. 

ſchon hinieden. Die ebrliche Seele ſaß da oben ſicher in ſeiner. 

Kammer. Alt aber das Waſſer kam und er die feinder ſchreien 

hörbe, da ſprang er herunter und rettiete und ſchlepote und trug 

und brachte in Sicherheit. daß ihm der üng, wie ein 

Schmiedegeblät. Is — wie man den⸗ nicht überall ſeine Aueies 

boben 3am — olk ſch gang zuledt zeiste, daß mein Mam k⸗ 
Steuerbucher und die paar Gulden Papiergeld im Wendſchront 

vergeſten hatte, nahm der Alte ein Beil, aing ins Waſſer, dat iähm 

ſchon an die Bruſt reichte, eebrach den Schrank vad brachir alles 

treulich. Da hattr er ſich wohl erköltet. und wie im erſten Augen⸗ 

blicke denn beüum Hilfe zu haben war. griff er in die Whantaße und 

wurde immer ſchlechter und ſchlechter, ob wir ihmn gleich deiſtanden 

nach Möglichkeit. und mehr dabei litien, als er ſelbtt. Dera er 

mufiherte in einem fort, mit der Stimene wämlich. und ſchimn den 
Talt und gad Dektionen. Als ſich das Waſfer ein Weräig verlauufen 

haike und wir den Bade holen konnten und den Geiltkichen, richteke 
im Bette auf, werdete Ropf unt, Sür keltpärii 6r: 

Güuſ, er des vi 
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sb er in der Entferaunal eltans gär 
      

Keſten behraben laſſen w. vllen, 
aber nicht zu.   

   
   
  

  

hestuches wieder 

O 

lung und Entſchedung en dal Lardgericht Mröd. Au der Lreelll, 
barürdung wird ausgetütrt: In der Vevordunng vom ;. Mai iö 
K allerdinge nur von UTrbeitnedenern“ die erde. Uder Lecrg 
waren damit aurth die Vehrlärge. In einer kpäteren Beroruung 
vom K. Sepl. 19 elt auvsdrclich Jelagt, daßh ais Urbeitnehmer urch 
Lehrlinge und Perſonrn. die lich ra einer Arrpelten Ausbildung be⸗ 
linden. geltrn. Es muhß daber auck deet⸗ Lehrtünge umſaßhende 
Vegrilt des Arbeituehmers auch in der Berumdnung vom 2. Moi 19. 
gemeint sein. um jo n.r. als auchl dit Getverbeorduunz unter Gr⸗ 
beitnehmer den Begrilf ded Lehrling den Sprochgehrnuch anl⸗ 
Stknemmeſt hat. Daß arneiechtrure Mmrteil hätte döher der Veßrtß 
des Arbeitgehmers verlaunt. 

Die frühe Kartpffeltente hat zu tiner Herirgung der 
kerken im Krriſe Danziger Pöhe Aeraniatung gegeden. Der Vehe 
ſchluß ꝛviit bercils am kammenden Sonnabend, den 18. Sepi., ein 
und beginnt die Schule wieber am 11. Ekt. In CSrc. Olide, 
Prauſt, Emaus, Hölle und Wietttau dauern die Ferien jedech vom 
5.—26, Cktober. 

Dir roſenden Autes. Wegen des unvorſichticen Fosrins wen⸗ 
der Kraltwagenükrer ha der Mirtervͤreüt mit einer Rc⸗ 
ſchwerde an den Noltzeipräftdenten grrundt. Bi frinrr Antert 

rte letterer mit, daß der Verlehr nrit Kraftfuhrzeugrn derrrk 
ichsgeſetz dem 2. Kai dd9 und Bundegratsverordmung vom 

bruar 15 geregelt iſt. Iunerbalb gelchlaßtner Ertsboile darf 

Fuhrgeſchwindigkeit von 15 Kilometrr in der Stunde nicht 
überichritlen werden. Gegen das unvorſichtige Fadren mancher 
Kraſtvagenführer wurde bereits vor Eingang der Eingabe durch 
Raßnahmen eingeſchritten. Die Polizeibeamten haben auch ſchun 

eine Reihe von Anzrigen gegen Kraktwagenführer vorgelegt. Der 
Polizeivröſideni raat an, haß auch ſehens der Mitglieder den Ver⸗ 
eins Aagtigen erſtattei werden. wenn ſie derartige Mißftände be⸗ 
merken. Es genügt die Angabe der Erkennungsmtmmer des de⸗ 
treſttuden Kraftwagend. 

Aus den Gerichtsſälen. 
„Engliſcher“ Rampf mit Glasſchelben. Der Kohlentrimmer 

John Erven und der Heizer Ermt Brooks, beide aus Liverpool, 
kamen mit dem Dampfer „Alerxandrien“ nach Neufahrwaſſer und 
hielten ſich kier am 8. Juli abends in einem Lolal auf. Sie waren 
angetrunken und um 11 Hür wurde vin dem Würt freicrabend ge⸗ 
boötten. Die beiden Engländer weigerten ſich aber das Lokal zn 
verlaſſen und mußten gewaftſem entiernt werden. Mls ſie druußen 
waren. zertrümmerten ſte 7 Glasſcheiben im Werte von ttwa 2900 
Mark. Pas Schöffengericht verurteilte die beiden LKeite wegen 
Haustrirdensbruche und Sachbeſchäviguntz zu js Wochen Sefäng 
nis. Die Strate ilt durch die Unterſuchungshaft verbüßt. 

Ein ſeures Schöferſtündchen. Die deruftloſe Helene Clowtente 
in Danzig nahm den liebesdurſtigen Möller Krönte an rinem 
ſchöͤnen Jun-abend zu ſich auf. Da er einr Cefüftie Sreekteſche bei 
ſich hulte, nam ſie ihm aus diefer emen volniſchen Taufendcst- 
ſchein, einen deutſchen Hundertmarkſchein und einen Güntzigrart, 
ſchein. Dieſe Geliebte ſtand nn vor dern Schöſfengericht den ſüe 
wegen Diebſtahes zu 8 Monoten Gefätignis verurtellte. 

Einen Motor gyſtohlen. Der Urbeiter Puul Sikorra in Danzig 
entwendete aus einem Hetriebe einen Motor in Werte den 8800 
Mark und verſuchte inn durch einen Schiffbaumeiſter und einen 
Schlofler zu verkaufen. Er wurde abgeſaßt und hatte ſich uun vor 
der Straffammer zu veruntworten, die iün wegen ſchwerta Lics⸗ 
ſtahls zu 65 Monaten Geſängnis verurteilte. * 

Die Freizläggkrit der Ruſtker. Der Reſtauratent Hermonn 
Aunietzko in Danzig beſchäſtigte eine Kabelle von vier Weiſibern von 
auswärts. d'e vor dem Kriege nicht in Danziz wohnten. Er wurde 
angerlagt, ſich gegen die Wererbrung des Demodiimechursgsan, 
ſchuffes vergangen zu haben, nach der Rertsks 5 WiSAt E 
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zurecht. Dix Gärtnersfrau führte mich 
fingen aber unter die Poſaumen an zu sdlaſen. und zugl 
die Stinme des Fleiſchers von der Strußs herauf: Barb 
Jeil! Die Tröger erichienen, ich zog mich zurück, um 
machen. Der Sothy werd erhyden, Hinaktzebracht. und 

  
  

ſekte ſich in Bewegung. Vorans die Schuljugend un⸗ 
Fahne. der Geiſtliche mit der Kirchenwiner. Mtääieite 

  

Die Risber warſen 
ſtehend darſelde. Die Fran kvists I 

Die Er vollendelen ihr 

Duch wunglsk. Eürie yred. Un der Lüss gad 
kirinen. Wortwechfel. de die Frau tine Forverung des 
beſorgers offenbar zu hoch ſond. Dir Begkeider Jerſtrenden 
allen Richtungen. Tes elte Spielmamn wor ägrahen. 

Ein paar Tage darant — e2 war ein Sonntog — Kiug ich, Len 

meiner phychclocgiſchen Kensterde geirkeben, in Pie Woogtum des 
Kitilchers und nahn zum Vortwanbe, daß icd die Aien 
ais Anderken zu beltzen wünichts- Iuh kand die Gar 
Iüim Spur eints zur eheblirdetrn Peionders ühnd 

i — M 

    

  
      

  

       



                

Kommuniſten und Gewerkſce 
Von einem Genoſten wird uns geſchrieben: 
Die Revolution hat Arbeitermaffen in die politiſche und 

ſemerkſchaftliche Arrna geführt, die ihrer gäanzen Entwicke⸗ 
ung und Vergangenhelt nach nicht immer n der Lage ſtad, 
den Urkeren Sinn des palitiſchen Geſchehens zu erſaffen, Bis 
zum Jahre 1914 3um röhten Keil außerhalb der politiſchen 
und Gewerkſchaftlichen brcanlfotlon ftebend oder im höchſlen 

nuc ais flukllerendes Elemenk innerdaid der Gerwrcf 
Guflen zu finden, in det Haupiſacze Ceſer der bürtgerlichen 
reſſe, aite osne jede Erjahrung der poliliſchen und gewerk⸗ 

üſchen Kleinkumplen. brinaen auf ſie die Cindrüe einer 
ltgen polilt und ötonoiniſchen Umwähhung ein. 

leje Schichten bilden die geeigneten Opfer für die janattichen 
Sektlerer, dle mit ungeheurem Auftwend an Vungenkra    

    
Korbringung von allerlet möglicen und unmöglichen 
Firn nitr auf bas Gefübl. nicht auf den Berftand kpeln 

Auch der falze Rau ber Grwerfichalten iit von ali den 
Dingen nicht unberüpet Seßt ver und die Stunmen der ge⸗ 
waltigen Revulutinnäte find noch nicht nerttkummm, die die 
Gewerllchaften zum olten Ellen werten wollten und idnen 
jede E.iſirnabrerchtigung verſagten. während vur die Ein⸗ 
heillichteit der Gewerttchaitsbewegung es ermöstlichte, den 

criten wirklichtn., rinbeittichen Gentrolſtseit der bruti Re· 
volutten zu küdren, ber im Mäarz den Untzril der deutichen 
Meaktion zu Boden ſchlug. Die Eriatzrung lebrt, datz der o⸗ 
Ultiſcht Sinn des Urbeiters 2. Le entwickril üfl. als das 
Perfländals für die materleſte Seite der grwerklchaftlichrn 

Hempfen. Deshalb iſt die Arbeitrrichait den gewerkſchahr⸗ 
lichen Irgoniſationen leichter zuzufüthren cs ken volltüchen 
Vottelen. Man mag dieſe Tatſache bedauern, aber abzu · 
Undern iſt ſir n. Muhte doch der bekannte franzöſlſche 
Gewerkſchaltler Nertheim auf dem Koncreß der Eiiemen 
Internatienale“ ſagen: Sel uns mill die Walte der Artri⸗ 
ter ſent nichts von Sruialienmms. Kommunismus. Menich. 
eitsibcelen wilſen. Sie will leben. und zinot gut leben.“ 
Ren muß eben bleſe woterlelie Seite der Menſchen berück⸗ 

ütigen und durch die Schult der Gewerfisaften veriuchen. 
die ideellen Anlagen der menichlichen Natur ai ent⸗ 

In. 
eittterwrile ſcheinen cuch die Kommunilten iangum zu 

deler Cinſicht zu kammen, nachbem ſie veriucht daben, die 
Gewertſchalten zu zericdlogrn. Eine Lebre haben e den 
iknen nachgelaulenen Ardeilskollegen gegrben: daß hab mit 
Medensarict und Organilotionsſpielerel wirtſchaltliche 

Kömple nicht fübren loſſen. Es darf darum auch der Oeffent⸗ 
chtell die Wahrbelt nicht vorenthelten dleiben, bhie Baul 
Lengt, einer det hervorrengendſten kommuniſtiſchen Ködrer 
und befanater Geroerfſchafffer der Angeflelltenbewegung. 
in Mr. 128 der Roelen Jahne“ ſchrribi: 

Er Teil der Arbeiter lucht die mangelnde Reiſe der Ar⸗ 
kiasn , in den Organiiationstormen .. In Wirklichkeit 
ommt es wefenflieh euf den geifliarn Reifegrad der Ar⸗ 
teilerfett jeibſt. auf ihr Solibaritätsgefühl und aul übren 
Oxrt üut an. Jit die Ardeiterichaß Rich und wirtichah 

lich unwiftend, denn wird ſie nicht badurch geicheit und 
kampiesmuttger, daß ſir aus der zentraliftiichen Gewert⸗ 

boane D. Die iokal c, 3 oder Wrte, die 5, Ei 
uute Bewegung eintritt. Im Segentfeil. Jerſolitte- 

rung rpäch nicht nut die Kumpftruft. jondern auch das 
ploleteriſche Sehlberitstsgrtühl und färdert den Egeismus. 
Beſſer bötte auch der viel geſchmähte Vorſitzende des All⸗ 

demelnen Deutichen Gewertſchaktsbundes, unier GenoeſteKar! 
eehlen, die Sitnatten nicht kennzeichnen körmen, als es bier 

der gewiß auverdächtige Kommuniſt Vange tut⸗ 
Kicht zuletzt aber ſchint die veränderte Stellungnahme 

der deutichden Kummemiſten m ben Grwerfichaiien auf Piret 
tünen von Moskeu zurückzufübren zu jein, und es Ilt in die · 

ſem Zulaummntndang Die Schrißt Lenins Der Kadikeltsmu⸗. 
die Kindertrenkdeit des mrüint 

    

    

   

  

   
   

  

    

        

  Soüfüntnuns zu brachirn, in des 
er die Frugr: Sollen Kevolntionäre in reaktionören Ge⸗ 
merkſchaltsrerbänden arbeiten“ 
Bur kennen die veränderte Ste 

nittrn nur keßrügrh. Wrns f uns & inWert 
der Meinunzen L der GSemerfſchoiten verbürgt. 

Ueber Polen. 
Bon Heinrich Heine. 

Der Dicnter Heinrich Hrine, der im Jahre 1822 Poten 
die kreus unk duer Purchstreißte und Ramit mit Meniten aus 
allen Teiten Rolens in engte Derührung kam. tat den Ebel⸗ 
Kuten und Bermbmen der Geſelllchakt. mit ben Fährern de⸗ 
Merus, den Soldoten. mit Stantsmängern. Dichtern und 

Dentern, ader auch mit dem einen Monne und dem 
Baurrn. der die Schidiler der klen'e ais auch mie Kürten 
und Bauernbänler Res Voiles kennen lernte. gab Ader Polen 
lein Urtell in einer umiangretchtn DaeftrAumg ab. eus ter 
wir hler ehrige Steſlen veröffentlichzn epril ke noch heute ron 
großem Anterrhſe ſind und weil bos Urteil in ememm weich⸗ 
lichen Teiie noch beuie bas ridser :-äßf. Was iagte Heiac? 

Eine Cdarsetterichilberung der polniicgen Berülkeruntz gabt 
— Dwsripes, ſclt9 Wictes ——— gaft'rri, 

mmig. geicmeelbig. falich (bieles grlde Stein den Per 
nicht ſeblend. Teizbar. enthrurſtaitiich. spir uchtig. edrnsbftig. 
ekeimätig Um dir Henptssce des varmiknen Belksharafters 
Iu trioffcu. Sedente man: Poten ſiegt Felſcten Auhlend und 
— Frantrrich. Das noch vor Fraukrach legende Des.fich⸗ 

     

  

   
             

  

tand ißt nicht zu berrchnen. Da der geßaue Ten der Bolrn es 
Eunherrchtrrwriſe wie einen arrüern enseht. den aan 
ſchriell Bverfyringen müßſe. um Eat bem s8eben(heuen Lande 

Celangen. wo die Sitten und die Komaßrn am öthtken 

von Sessen durth Rir freäßdihkssd-en Bezirhbunern 
zu Frceakreie, — daber eumt feiamen ? ren nct Ku. 
Mer un BSarbersi m Cüerekier and im Wäuslchen Seiin 
der Boien. Ich ſaße juft nicht. Desß air Aarbezei 121 Oiten 

i Em cans beträöchtüder Teil m arch im 
eigenen Larrde vorrätig 

Des Wefen ber Boten f Is eigenterinte ic er pelä⸗ 
Eiche Vr Katinanlßua. Der uns sebe it üe, 

Kigterrseiſe Argert Raurch Gerin cGätng 5 Demtichen. 

und der ſeür imtreßtert mit ei ter Beſch: endeit. ißt 
rire Fuier Eer Were der G S dir 
Sieichden entwicten ſich der derenntt Eürge⸗ 
Seringſien ie Höchſen beieelt. und der cük nac 
Siple der Racht rdt. da Peren meißtens eir Aadäirzäch 
wer. Serrſcher Eieß bie lude Frucht, nach de es eSer⸗ 

DA Darrtt SiSrR SAEE E ErE 
Lanniatm 

Poirn heiniric. 

Ee erbenten. Mielr2 gum Aieiz. ch² LedDner 
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Schrderthieb ſollte die füß 

der iſt dleſe Hoffnumg ſchon im Moment ihres Auftauchens 
erledigt, wenn man die letzte Botſchaft aus dem heiligen 
Moskau an die il. S. R. vernimmt. Punkt 10 dleſer Enzy⸗ 
klita lautet: 

Jede der Kommuniſtilchen Internationale angedörende 

Parkei iſt verpflichtet, einen hartnäckigen Kampf genen die 
Amſierdamer Internaklonale der gelben Gewerkſchaſte⸗ 

perbünde uu ſühren. Sie müiſſen wuter den gewerkichaſt⸗ 

lich orpanifierten Arbeitern die Rotwendigkeit des Uruches 
mit der geiben Amſterdamer Intertationate nachdrücklichſt 

. Mit allen Mitteln bat lie die »utſtedende 
nale Nerckaigung der roten Gem Uſchaftcu, dle 

ſich der Kommuniſtiſchen Internarionele anſchliehen, zu 
Umterttußgen. 

Die bit?r mit dem Signum „gelb“ verſebem Amſterdamer 

Internationaie bet bisher auch ven wiſcten Gewerkſchalts⸗ 

bennſlen, die nolitlich im Lager der U. S. R. ſtehen. keine An⸗ 

ſechtung ertabren. Nach dem Willen der Moskauer Macht; 

baber loll dies auders Aurden. Amn Nunttö der Thelen wird 

aber unnerblünt erklärt, daß auch die Rommuniſten nicht vor 

einer Spoltung der Gewerkſchaftsbeweguns Zurückſchrecken 

bürſen, wen dies als notwendig erweilen ſallie. 
Dir Mewerkſchaiten ſind vewarnt. An der Einſicht 

er Wugnieder und der Taitrait imer Fübrer wird es 
b Hier ilt es 

gieicsgüitig — ob IU. S. P. pder „D. Mer die Arbelt 
teunt, die nötig war, em den flolzen Bau der Gewerſſcraſten 
zu ſchaften. wird einig frin in der Narole: Dle Einheit der 
druiſchen Gewerlicßaßtsdewegung datj nicht angrtaſtet wer. 
den. Oßne Reinunaskampf keine Entwickeiung. Kämpft 

edtt nicht mit dem Gedanken, zu ſpalten. lonber zu einen. 

Und denjenigen Gewerkſchaltekollenen unter uns, die zum 

Teil in ehrlicher Ueberscugung den Kampf gegen die herr⸗ 
ichende winc und die „Bonzen“ mitgemacht haben, wer⸗ 

den erie dan ke den Teufe! mit Veclzebub austreiden 

wollten. Man wilt ſie nur 
zW baden. des aui den leiſtſten Druck der Moskaver Helligen 

rraaiert wie ein ſeelentoſes Welen. Nicht lhre Meimmg foll 
enticheiben., ſondern die von Lenin, Tronky uw. 

Es ilt Ser Stolz der deulichen Gewerkſchaitsbewegung ge⸗ 
welen. das die letzte Entſcheidmnga über alle Handlungen 

immer bei den Witgliedern las. Ibre Anſicht war entſchel⸗ 

dend in dem Maße, wie das ledendice Intereſſe ibrer Mit⸗ 

gl'eder an den Oreaniſationen vorbanden mar. 
Darum Gewerkſchaftsgenoffen. ſcuießt die Reibenl Freier 

Kumpf der Mriaungen. aber auch freiwillige Unkerordnung 

unter den Willen der Rehrdell. nicht enter SDas Diktat von 
Mostuu. Wit bruuchen leiue Bevormundung! 

Die Achtung der Unabhängigkeit der Völker. 

Allx- les- Bulns- Erflũrung von Millerond und Giolitll. 

Paxis, 14. Sept. In der gemeinjamen Grklärung Giolittis und 

2 2 * D'e Ius E. Barns heißt es: 
dent ſind glück⸗ 

ber Antsreſſen der 

        

  

       

  

    
     

     
   

   

    
    

  

   

        

  

     

  

       

Sirderherptellung der Fricdenz unter gerrchten Bedingungen burch 

MUchrung der Unebhänziakeit der Böfker (15) Die Wieederher⸗ 

Arüpng der pelktiſchen und tarc-lüchen Orduung beruht auf der 

Lerecnten und aupriächrigen () Durchführung der grohen Berträge. 
dir dem Kriete ein Ende geſent daben. ſowie der Berträßt., dir noch 
Zu ſchlichen Pleiden. vm den Frieden Europas endgültig zu ſichern. 

Diett möhen der Ecftenn der neuen in⸗ nelen Seziehungen 

krtiden Die Sicger müßhen babei einen Seiſt wodllocllerder Mäßl⸗ 

mitbringen. Tir Ansführung des Frtedensvertrages von 
iteit. Es iſt jetzt 
en und den Feind⸗ 

ů n und der Kegiermg 
zu machen Dir Uaabban⸗ 

nphſchen Grenzen 

   

        

    

    

    

   
             

       

    

      
   

2. dem Krieg 
kekigkrlten zuwitten den 1 
in Ronſtantinope! zu a 

    

Sſtichen AMtereßen in = Aken üch paronel 
menarbeit der beiden Länder entmickeln 
ng der Konkurrens ihrer Staatzangehörigen. 

      
x e Frucht zum raſchen G 

imerbanen. Daber auch bei den Bolen ibre Lobe zum 
MWilitürſtand, wodin ſie ihr ſtreitinttiger Charakter zog. vahe: 
nuch bei den Polen vielt gute Soldaten., aber keine Sta- 

     

       

      

männer., noch viel weniger zu großem Äiebe 
Geiehrk. Die Daterlandstird Lel 
Gefüdl. worin alle andern Gefühie. wie der Strom v das 
Wettmeer, zulemmerfiießen. und dennoch käg: dieles Tare-⸗ 
land kein ſonderlich reizendes Acußerrs. Ern Franzole, der 
diete Liede nicht degreiſen konnte. detracßsete eine trübſei⸗ge 
polniiche Sumrigegend. fimnpite ein Stück aus dem Boden. 
und ſproch väfnig und koriſch'telnd: „Und das nennen die 
Kerls ein Baterfand?'“ Aber nicht aus dem Boden felbit. 
aus dem Kampir um die Seloſtändigteii, aus biſtoriſchen Er⸗ 
innerungen und cus dem Unglück iſt bei den Polen dieſe 
Baterkondstirbr enliproffen. Sie klammt jetzt noch immer 
ſo gläbend wie in den Taßen Kyoscinstos, nielleicht noch 

Faß bis zur Löcherlichkeit ehren die Poelen alles. 
wes vaterländiich iein fönnte. In der Tat. die polniſche 
Geichicher üt die Miniaturgeichichte Desruichlands Die bloße 
Laes 8 Sreisen des Landes, übt cuf die Gemüter der 

eine bezuubernde Macht aus, laßt ſie ergihhen und 
Flammen. wenn es Dwe heißt: Es wird umn die Frei⸗ 
bell ktten“ Ued dabel ſind die in Bertuſt gerotenen 

gebrauchen. um ein Inſtrument 

  

Der v Friede kann nicht vollſtändig verwirklicht 

ohne daß Se grohen enropäiſchen Probleme ihre Löſung 

haben. An der Spite ſtehe da dir Wiebderaufnahine norn 

Zlehungen zu Rußland und die Kegelung der Abriafra 
italieniſche und die franzöfiſche Regierung achten die da 

krribeit der Sowjetrigterung und ſind ſich in dem Wun 

daß ſich in NRußlend ein Zuſtand berausbilden mülſſe, der 

großen Lande geſtettet, wirder in das ßriedliche Konzern de 

elnzurrtten. Millerand legte gruhen Wert auf eine ſchne 

lung der Adrintrage durch eine direkte Verſtändigung, die 
jein mus. die ge. igrn Anſpruche Italiens lonvie dle 3 

aller daran Veiteiligten zu wahren. Frankreich werd⸗ 

arliges fümmnion mit titler Sympathie aufnehmen und! 

vorkrr “ Juſtimmung. Die beiben Miniſterpräſidenten 

feiten Ueberzeugung von der Kotwendigkeit der Entente 

den beiden grohen laleinilchen Wändern, die ſich auf die get 
Acht var i'Dren politiſchen Kulfaffungen und auf da 

ſeitiae rriländniß ihrer wirtlchaſtlichen Bedürfniſſe grüo 
„Acuung der Unabhängigkett“ — gerechten 

gungrn“ — „wohlwollende Mäßtigung“ ſind kehr ſchönt 
hücke dieſer Erklärung. Irboch har Deutſchtand und ins 

Danzig dirſe edlen Geiſtesrichtungen der Entente“ bis 

wenig erkennen kßnnen., Auch nack diefer Erkläszung Lör 

teine lrite Orlinung darauf irzen. cs ſei denn, die Entent⸗ 

dies jept bei der Entſcheidung über Danzigt Freiheit Dir 

Kolichaflerkonterenz albt die beſte Möͤglichteit, dieſen 
Worten auch die Tat folgen zu laffen. 

Anſchluß an Deutſchlands Arbeiterhla 
Porteitag der S. P. D. Oberſchieſtens. 

Beuthen, 13. Sept. Der geſtern in Hindenburg 
tene Parteitag der S. P. D. Oberſchleſiens faßte ei 
ſchliehung, in der er den Willen des hderfctieſher 
kariats zur Aufrechterhaltung des Friedens in Ober 
und zur Sicherung der Neutralität des Landes kund 
Breslauer Ausſchreitungen aufs ſchärfſte verurteil 

Sicherung einer unbeelnflußten Entſcheidung des od 
en Volies über ſein Schickſal forderte. Der Parteita 

ie Autonomie Oberſchleſtens ad: Oberſchleſien kör 
im Anſchluß an ein ſlarkes Gemeinweſen gedeihen. 
feine wirtſchaftlichen und kulturellen Bedürfniſſe we 
oberſchleſiſche Proletariat zum feſten Dvpemertte 

enden U der vorwäris⸗ und aufwärtsſtre 
lunds gedrängt. 

Wilhelm, der Waldarbeiter. 
Aus dem Brlefe eines deutſchen Adligen, der Wil 

vor kurzem auf Schloß Doorn geſehen hat, veröffen. 
nächfte Nummer von Steſan Großmanns ⸗Tagebi 
gende Mitteiliueng: Noch ſtärker als je wechſeln bei! 
em Leßten, Zeiten des Uebermuts mit Zeiten der 

geſchlagenheit. Ich traf ihn bei leiner Lieblingsbeſch 

im Walde., beim Bäumefällen. Sein Geſicht iſt alt g 
ganz zerſchnitten von tauſend tiefen Furchen und 

und Gruben. Das Auge, ehedem glänzend, iſt ſti 

worden. Er tat mir leid, als ich in ſein zufammengel 
tes Geſicht ſchaute. Man hat nicht mehr die ger 2 

Karikaturen von ihm zu machen. Wie ſein Schnurr 

mehr hinaufftrebt, ſo iſt er ſelber geworden, müde, 92 

den akten, gefährlichen Elan. Er rrdet nicht mehr ꝛ 

lauter Stimme, er iſt recht ſtill geworden. 
Einige Tage ſpäter traf ich ihn wieder. Er wa 

in der geſunden Arbeit des Bäumeföllens. Diesmal 
gekraßter. Mit wahrer Wut hieb er in einen Bau 
Schweiß perlte ihm von der Stirn. In das Auge, a 
mertwürdig toi, kam plötzlich ein Blitzen, und wä 
mit weitem Bagen mit der Axt ausholle, ſagte er 

ingrimmig — das Beil ſchnitt indes rief ins Mark 
mes: „So werden die Köpfe fliegen, rechts und lin 
ich nach Deutſchland zurückkehre“. 

Sollte dieſes Geſchichtchen auch nicht Aü wah. 
würe es doch immerhm nett erfunden. ilhelm 

jeher rin Allerweitskerl. Jetzt iſt er Baumjäller. 
ſollte er ſich nicht auch zum 

    

    

   
   
   

  

    

   
ſer aben Spuren einer inmner neueren Beiſte 

hinterlaſſen und dem Volkscharakter eine völlig ner. 
gegeben. 

Vom Aeußern des Landes wüßte ich nicht viel 3 

mitzuteilen. Hier ſind nirgends pikante Felſen 

romantiſche Waſſerfälle, Nachtigallengehölze uſw.; 

es nur weite Flächen von Ackerland, das meiſt gu 

dicke mürriſche Fichtenwälder. Polen lebt faſt au⸗ 
von Ackerbau und Viehzucht. e Induſtrie iſt 
ſpärlich vertreten. Den traurigſten Anblick bieten 
niſchen Dörfer: niedere Ställe von Lehm mit dütan 

und Binſen bedeckt. In dieſen lebt der polniſche B 
jeinem Vieb und ſeiner übrigen Familie, erfreut ſt 
Daſeins und denkt an nichts anderes als an ſein 
kuchen. Leugnen läßt ſich indeſſen nicht, daß der 

Bauer oft mehr Verſtand beſißt als die Bauerr 
Sänder. Sonntags ſieht man den polniſchen Ban 
der Stadt wandern, um dort ein dreifaches Geſchä 
richten: erſtens ſich raſieren zu laſten; zweitens 

2 hören und drittens, ſich voll de faufen. Den 
ritie Geſchäft gewiß ſelig Geworbenen ſiedt man d 

kags, alle Viere auscgeſtreckt, in einer Straßengo 
ſinneberaubt und umgeben von einem Haufen Fr⸗ 
in wehmatiger Gruppierung die Betrachtung z 

  Zrreibeiten nichts enderes als bie Behrsaktengen Rer Abela- 

reihtr. Mir wiflen aber beſſer, daß Diele frribeiten unter· 
Shifen. weunn die aligemeine geſetzlcht Freihelt ge ⸗· 

dem politiichen Gemütsgehiemd Ees äxaltberten vpi⸗ 
olt grüänherten An⸗ 

haben ſich Furch iher Hrinigteit ihr 

Deurra“, gicht Zutrüüfl. Das in Leine begrümdetr Beſchwich. 
kigmg. Kein Bolf als ein Ganzes buld 
eiwar: ſein Treiden entäpringt einer knmeren Metwendigkeit, 
Und ſeine Scickale find ſtets Neiöstioie derfelben. Dem 

Foriczer eeran ſich der erbedene Gebente: haß dir Se⸗ 

x EHichr (TSatm, Gott, Borfehns nir), wie mit einzelnen 
Senichen, auch wit genzen Bösreen eigent große Iwecke 

marnhe Belkrr Eiden Müffen, dami: Peadenig, uad Daß 
SDes Banze erderten werde und biäbesder feetichsclte. Die   

  

Volen, ein flarliche⸗ Grenwelk. an der ᷓiorte der ger⸗ 
mottischen Selz. Seimen durch err Lage chun hanz beien⸗ 
ders dont brüiimmt, gewiffe Irsecke m der VSelthegebenbeit 
E erföfen. Jr Kampf degen en 

ERER 2 Sberckrer iRrünten 
rakter der Nachbervölter ein., ärkten. Alit ihre Nämpie die⸗ 

——— Kerer Ratle · 
See genzen Bolke 
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üGeinen, daß der Menich hlenieden boch zu went 
kann. Sonſt t der Bauer von gutem Körperba 

llit flömmig, ſoldatiſchen Anſehens und hat vew 
Haar, Gpie Molewhrftgtei der polniſchen Bevdi 

Sihen ve Huen vep Meachn vi Hemnet 88 1 2 Ui= E el- 

üße. Wer den Gehorkam, die Demut i5· 
würfigkett oder den Knechtſinn perſoniftziert de 
der ſehe ſich einen polnlchen Bauern an, es feblt: 
als der wedeinde Hundeſchroeil. Bei einem ſolch 
kenet ich unwillkürlich: Und Gott erichuf den Ner 
ſeinem Ebenbilde! — und es ergreift mich ein „ 
Schmergz, wenn ich einen Menſchen vor einem ande 
erniedrigt ſede. 

Der größte Menſch, den Polen hervorgebrach 
deſſen Andenten noch in aller ben lebt, Thad 
einsko, War ein eifriger Förderer der Sauernemt 
und die Grundlihe dieſes Bolks⸗lieblings dringen 
Unbd unbewußt in alle Gemüter. Außerdem ilt D 
franz'ſlicher Pehren. die in Polen leichter als irge 
gang ſinden. von unberechenbarer Wirkung für de 
Ser gejamten polniſchen Bevölterung. Em ganz a 

I Seiünes Ser poltziſchen Bausen und 5 Serbeändigeserden 
1 Bevölkerung ſcheꝛut vor ſich zu gehen. 
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Ausfuhr nach dem nichtdeutſchen Ausland. 
Kuch dem de Danziger HSreiſtele Wesm. bezie⸗ 

ben bekanntlich;die Firmen der Greiſtactis Waren aus dem 
Deutſchen Reiche zu deutſchen Inlandspreiſen end ohne 
Belaſtung mit der ſtaatlich erhobenen Aus uhrabgabe. Das 
Deutſche Reich beſteht darauf, daß dieſe Waren nicht abne 
welteres in das nichtdeutſche Ausläand ausgeführt werden, 
damit nicht ein offenes im Oſten en teht, das das 
deutſche Usfuchrfyſtem durchbricht Daber müſſen dei den 
Anträgen auf Ausſuhr von Waren in das nichideutſche Aus⸗ 
lond beſonderr acweguvein über die Herkunft der Waren 
Waädr werden. So dürfen waren, die vor dem 11. 

ärz béreits in Danzig gelagert haben, aus dem 
Froiſtaate ausgeführt werden, wenn ber Bedarf des Frei⸗ 
ſtaates dadurch nicht gefährdet wird. Ebenſo dürſen ſoge⸗ 
nannte ausfuhrfreir Waren, für die eine l.utſche 
Weenisemee zur Ausfuhr nach Danzig nicht not⸗ 
wen 0 geweſen iſt, aus dem Freiſtaate ausgefü rt werden. 
In belden Fällen waren nämlich zum Bezuge der Woren 
aus Deutſchland keine ſogenannten Verſorgungsbeſcheini⸗ 

gungen erforberlich. Es empfiehlt ſich, bei Ausfuhranträgen 
eine dementſprechenbe eidesſtattliche Erklärung, da ie 
Waren nicht auf , orguonecbs Dongen A und B der 
Hondelskammer aus dem Deutſchen Reiche bezogen morden 
ſind, auf dem erſten Blatt des Antrages abzugeben, da da⸗ 
durch die Ausfuhrbewilligung beſchleunſgt wird. 

Waren (Fertigfabrikate), die aus dem Deuiſchen Reiche 
aui Grund, ber Verßorom 3sbeſcheintigungen A bejogen ſind, 
dürfen nach dem nſchtbeutiſchen Auslande nicht ausgeführt 
werden. Infblgedeſſen kommen Anträge auf Ausfuhr ſolcher 
Waren nach dem nichtdeutſchen Auslande nicht in Frage. 
Haibfabrikcie und Rohſtoffe, die aus dem deutſchen Reiche 

alsünn, werden, dürfen U unveründerten Juſtande eden⸗ 
falls nicht in dos nichtdeulſche Ausland gedracht werden⸗ 
Sie ſind aus dem deutſchen Reiche auf Grund der Verlor⸗ 
ungsbeſcheinigung (Formular V) zu beziehen und können 
aus im verarbelteten Juflande nach dem nichtdeutſchen 

Auslande zur Ausfuhr gelangen. Bei der Ausfuhr dieſer 
Danziger Induſtrieerzeugniſſe iſt in Vetracht zu ziehen, daß 
auf Grund des Wirtſchaftsabtommens der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen deim ka'fächlich gezahlten Preis (in der Regel deutſchen 
Inta spreis) und dem deulſchen Ausfuhrmindeſtpreis für 
die verwendeten beutſchen Röhſtoffe und Halbfadrikate der 
dent Lieferfirma nachgezahlt werden muß. Außerdem 
iſt die Außenhardelsſtelle verpflichtet, für die in Frage kom⸗ 
nienden Rohſtoffe und Halbfabritate den betreffenden Anteil 
der Ausführabgabe nachzuzahlen. In dem Ausfuhrantrag 
ſtaus daher der gezahlte Wert für die Rohſtoffe, die zur Her⸗ 
ſtelung der Erzeußniſſe verwandt wurden, angegeben 
werdben. 
Sind die auszuführenden Waren Danziger Induſtrie⸗ 

e üſſe, die aus Robſtoffen oder Halbfabritaten herge⸗ 
tealt üd, die nicht ous dem deutſchen Zollgebiet eingeführt 
ind oder vor dem 11. März in Danzig gelagert haben, ſo 

iſt eine entſprechende eldesſtattliche Erklörung abzugeben. 
Bei; den. Waren, die Erzeugniſſe rein Danziger mft 

ſind (Bodenerzeugniſſe Danzios oder Danziger Deren ate aus 
Kuniüſe Bodenerzeugniſſen), ſo genügt der Vermerk „Er⸗ 
aeup 

  

e der Freiſtadt Danzig, an Eides ſtatt, Unterſchrift.“ 
ie Handelskammer weiſt nun darauf hin, daß die bei 

ihr einzurelchenden Anträge ohne einen der vorſtehenden 
rmerke un die Außenhandelsſtelle nicht weitergegeben wer⸗ 

Der arme Spielmann. 
— Vor Franz Grillparzer. 

(Schluß.) 
Wenn wir üben und hantieren, ſingt manchmal 

ie Mutter kiit darein. Sie hat ſich zwar ſehr verändert in den 
vielen Jahren, iſt ſiark geworden und kümmert ſich wenig mehr um 
die Mufil, aber es klingt noch immer ſo hübſch wie damals. Und 
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damit ergriff der Älte ſeint Geige und fing an. das Lied zu ſpielen, 
und ipielle fort und.fort, ohne ſich meiter um mich zu Kümmern. 
Endrich hatte ich es ſatt, ſtand auf, legte ein paar Silberſtucke auf 
den nebenſtehenden Tiſch und ging, während der Alte eifrig fort⸗ 

SE-... „ „ — 
eeug er „Krat ich eine Rriſe an, von der ich erſt mit ein⸗ 
brichindem Winter zurückkam. Die neurn Bilder halten die alten 
verbrängt und mein Spielmann war ſo ziemlich vergeffen Erſt dei 
Gelegenheit dei furchtbaren Fisganges im nächſten Frühlahre und 
der damit in Verbindung ſtehenden Ueberſchwemmung der niedrig 
gelegenen Vorſtädte erinnerte mich wieder an ihn. Die Urngegend 
der Eürtnergaſſe war zum See geworden. Jür des alten Mannes 
Veben ſchiert nichts zu bejorgen, wuhnte er doch hoch oben am Dache, 
indes unter den Bewphnern der Srdgelchohle ſich der Tod ſeine nur 
zu häufigen Opfer auserſehen hatte. Aber entblößt von aller Hille, 
wie groß mochte ſeine Not ſeinl. Solange die Ueberſchrnemmung 
wäͤhrte, war nichts zu tun. auch hakten die Behörden nach Möglich⸗ 
keit anf Schiften Nahrung und Beiſtand den Ahgeſchrittenen ge⸗ 
üpendet. Alk aber die Waſſer verlanfen und die Strußen gangbar 

        

          

waxrn, beſchlaß ich, meinen Unteil an der in Gang. 
Leachte, 0 i Bummen upgensasenn Aollette perſün. 
lich au die miß KAdreſje zu beſörderran. 

Der Anblick der roysdſiadt war grauenhaſt. In den Straßen 
Krbrochene Schilfe und Eerätſcherte in Crdgeſchoſſen zum Teil 
noch ſtehendes Walſer und ſchwimmende Habe. Als ich. dem Ge. 
dränge ausweiche-v. un ein zutzkehntes Goftss bintrak, gad dieſes 
noss und zeigtt n. Törweche eim Welke baä. r Eii, oisesdar be⸗ 
buis der amtlichen Inſpetion zuſammengebracht uns Dingelegt: ja, 
im Innern der Gemächer waren kuch hie und ber. auſdechl ſtehend 
und an die Gterfünſter engekrallt, verungläct Hewohner uu 
ſehen. die — es fehlte eben an Zrit und Bearrten. Lie richtriche 
Konſtatierung 10 hielex Todeskälle vorzunthwien. 

So ſchritt ich weiter und weiter. Pon uden Siten Weinen und 
Teunzergeläuterr iuchende Mütter und irrtgchende Wuder: Erdlich 
kam ich an die Gärtnesgaſfe. Auch ort Hatten ſich die dccztnt 
Beßgleꝛter einet Veichenzuges aufgeſtellt, doch, wie es ſchien. enb⸗ 
krrnt von dem Hauft, doß ich ſuchte. Kls ich aber nähertrat, bemerkte 

ů Danziger Nachrichten. — 
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den dürfen. Außerdem iſt d. „ tt 
ai Ausiußr hur uusch auf Den neutn pchruntweß: — 
ſind. Die Außenhandetsſtelle hat ſich bereit erklärt, alte 
Vordrucke gegen neue einzutauſchen. 

  

Eine „Huldigung der deutſchnationalen 
Jugend. 

Ez iſt eine ſchönt Sache um die Begeiſterung ker Jugend für das 
Hohe und Herrliche. Pie Jugend des Urikes hat dafär allerbings 
eine etwas andert Ulzlegung als die Jugend ber „patrioniſchru⸗ 
Kaſte, die lich auch gern als die „gebildete“ bezeichnet. So brauſte 
die Heutſchnatienale Jugend bei eimer Fahnenweihe am Sonntag 
wieder ihr ganzes Quantum Jugendbeceiſterung auf, indem ſie 
zwei „Huldigungatelrgramme“ losließ. Uind zwar hatte man ſich 
außgerechrtet u. 6. auch den geweſenen Wllhelm II., fröher einmal 
Aniſer von Peutichland, jrtzt Privatier in Holland, ausgeſucht, um 
dürch ihn em großen Baterlande ekolge Trent zu geloben Es 
ilt immerhin bezeichnend, daß man gerudr in J0M, der ſonſt an⸗ 
dere gern als „vvierkandslpſe Gelellen“ bezeichnete ꝛind dann ſelbit 
aber vor einiger Zeit nicht ſchnell genug ſein Vaterland ver! 
lonnte, ein Sümißsl der Treus (2) feht. XAllerbings Harte 
unſern Ueberpatrioten das Vatexland immer nur ſo lange 
Wert, als dieſc finanziell gut dadei wegkamen. So iſt es ſchen 
erklärlich, dat3z auch die deutſchnationalen Sprößlinge in dirſer 
dehnbaren „Vaierlandstreue“ ergogen werden. wie dieſe in cinem 
Telegramm an Wilhem II. vielleicht unfretwillig zum Kusdruck 
kommt. 

Uné tun nur die fungen Leute leid, deren „Begeiſterung“ auf 
dieſe Art mißbraucht wird, in tinem Fall, wo vielleicht das Ge⸗ 
genteil einer Begeiſterung angebracht erſcheint. 

Da iſt unſere proletariſche Aigend doch aus einem andern 
Holze geſchnitzt. Nicht in blöder Fürſtenverh'mmelung. die gerade 
jezt in keiner Weiſe angebracht ilt, ſondern in aller Bege'ſterung 
und Bewunderung für alles Schüne und Cute, was in edlem 
Sinne durch die Kunſt und Wiffenſchaſt geboten iſt. ſoll ihre Hul⸗ 
digung ausklingrn. 

Auch wir glauben an „Peutſchlends Sendung“, wie es im 
Schlufte des Berichtes über die deutſchnationale Jugendfeier in der 

.Tanz. Allg. Z•g.“ heißt. Jedoch nicht, indem wir unſere Jugend⸗ 
erzichung auf „militäriſchen und patriotiſchen Klimnbim“ ein⸗ 
ſtellen, ſondern, indem wir die Jugend des Voltes mit dem gei⸗ 
igen Rüſtzeug verſehen, das notwendig iſt, um Deutſchlend als 
Kulturſtaat auf eine möglicht hohe Stufe der Enttsicklung zu 
bringen. 

„Die Zeit der Schmach und Schande,“ von der weiterhin in dem 
deutſchnationalen Bericht die Rede iſt, verdanken wir ja nur der 
Politik des kaiſerlichen Deutſchlands und bedeuten die deutſch⸗ 
nationalen Beſtrebungen nichts anderes., als dieſe Schande“ immer 
wieder neu zu brleben. Damit nicht aber auch noch d'e Jugend 
von Arbeitern im Sinne der alten Machtbeſtrebungen beeinflußt 
wird, muß den deutſchnationalen Jugendfängern überall ein 

„Hände weg!“ entgegengeruſen werden, wenn ſie dies verſuchen 
ſollten. 

    

    

Auch ein Lehrling iſt Arbeitnehmer. Ein Prokuriſt in Danzig 

beſchäftigte in ſeinem Erſchäft eine Maſchirenechreiberin, die vor 

dem Kriege nicht in Danzig wohnte. Auf Grund der Verordrans 
des Demobeilmachungsausſchuſſes vom 2. Wai 19 (olite er die Ma⸗ 

ichinenſchreiberin entlaſſen. Er lehnte dies ab, weil die Maſchinen⸗ 
ſchreiberin ein Lehrling ſei. Schöſſengericht und Berufnnasſtraf⸗ 

kammer ſprachen den Prokuriſten frei. Die Staatanwaltſchaft legte 

Revifivn ein. Das Obersericht dob das Urteil der Berufmasſtraſ⸗ 

kammer auf und verwies die Sache zur anderweitigen Verhand⸗ 

ich wohl eine Verbindung von Anſiukten und Hin⸗ und Hergehenden 

zwiſchen den Trautergsleite und der Särtresszrchuic. Am Haus- 
kor ſtand ein wacker ausfehender, Altlicher, aber noch kräftiger 

Mann. In hohen Stiefeln, gelben Leberhoſen und langherabgebendem 
Leibrocke ſah er einem Londfleiſcher ähnlich. Er aab Aufträge. 

ſprach aber dazwiſchen ziemlich gleichguͤltig mit den Kebenſtehenden. 

Ich ging an ihm vorbei und trat in den Hofraum. Die alte Gärt⸗ 

nerin kam mir entgegen. erkannte mich auf der Stelle wieder un 
begruüßte mich unter Tränen. .Geben Sie uns auch die Chres“ 
ſogte ſte. „Ja, unſer armer Alterl Der muſiziert jetzt mit den 
lieben Engeln, die arch nicht viel beſſer ſein Ennen. als er es war. 

  

Kammer. Als aber das Waſſer kam und er die Kinder ſchreien 
hͤrte, da ſprang er herunter und rettete ſchleppte und trrg 
urd brachte in Sicherheit. dab ihm der Atem ging. wee ein 
Schmiedegebläsl. Ja — wie mon denn nicht überall ſeine Augen 
baben kam — als ſich ganz zulett zeiste, daß mein Mann ſeirm 

Steuerbücher und die paar Gulden Papiergeld im Wandſchrank 
vergeßßen Hatte, nahm der Alte ein Bell, ging ins Waſſer, das ihm 
ſchon an die Bruſt rrichtc, erbrach den Schrank und drachte alles 
treulich. Da hatte er ſich woßl ertältel, und wie im erſten Augen⸗ 
blicke denn keine Hilfe zu haben War, geiff er in die Mhantaſte und 
wurde immer ſchlechler und ſchlechter. ob wir ihm gleich beiſtanden 
nach Möglichktit. und mehr dabet litten, als er ſelbſt. Denn er 
muftig'ierte in einem fort, mit der Stimme nämlich, und ſchlug den 
Takt und gad Lertivnen. Als ßcch das Waſſer ein wenig verlaufen 
hatke und wir den Bade holen konnten und den Geiſtlichen. ricsztete 
er ſich plozlich im Bette auf. korndete Röorf und O5r kihpärts, alg 
ob er in der Entternung etwas gar Schönen Eerte, lächelte, ſans 
zurüick wed war ißt. Hehen Sie nur hirouf. Lei Een, en 
gelbrochen. Die Madem iſt ar⸗h oden. Mir Faden iün auf unſere 
Koſten degraben laßfen wollen, die Frau Fleiſchermeiſterin gab es 
aber nicht zu. — ů‚ 

Sie drängt mich die ſtelle Tuuppe hinauf sid zur Dachſtube. 
die offen Ran und ganz ausgerdamt war Bis aaf den Sorg in 

  

  

    
der Mitte der. berrits zeſsoffen. nur der Trägder wartete. Un⸗ 
dem Ropfende ſaß iee Ziemlich ſtarke Frau. Uüb— die. Het des 

  

Ledene hinauz im (nt gedruckten Rattunsbe recke. Ser iait 
„Aworzem Halätuch und ſchwarzem Band auf der Haube. Es ſchien 

ſaſt. alß ob ſie nie ſchin gewelen ſein kunnte. Bor S5r ſtanden 
zwei zemlich erwachſere Kinder, ein Vurſche und ein Nödchen. 
Knen fle offendar Unterricht gab, wie ſte ſich beim Leichenzuge zu 
beuehmen bätten. Eben, als ich sintrak. Rieß ſie dem Waben, der 

üſcch ztemlich krudiſch aul den Serd gehän hatte, den Kum her. 
unter und glätttte korgfältig die derausſeehenden Kanten des Lei⸗ 
  

  

      

  

ſchon hinieden. Die ehrliche Seele ſaß da oben ſicher in feiner 

  tanter Simun Fm Liſchgebel urhob. in daß die finder 
Leinſtimmirn. wünſchee ich geſegnete Huhlzeit und Fidg 

  

    

     

  

lung und Enttcheldung an daß Lardgtricht urut, In der? borürdung wird auitzefahrt: In der Verordnung vom L. Mai 
ilt allerdings nur vos . Ar hmern“ dite Kede. Eder gemcnt 
waren bantit nuuch die Vehrlrgt., In ciner (päöttrin Lerruna vom J. Sept. 10 il autdrt, doß air Krbeltsßrwer auch üů 

iner gerepelten Ausbildung be⸗ 

  

   

  

   
   

  

    ehtlinge und Perſonen, dir lich ů 
kinden gelten. Es muß Saher auch dieirt des Lehhrkin⸗ n. gelten. E KA dah Nieirr die O. ne Vmmſafßente 
Boßriit des Arbeitnehmers auch in ber Servebnung vom 2. Moi 19 
gemtint ſein. um ja mel, z, ala auch die Ge rdrerdnung unter Ar⸗ 
bertnehmer den Legriſt des Lehrlingi in dea 8. rachgtdruuch auſ. 
genommen bat. WDuas nngekochtrne Uxteil Fane win, ben Deorlfk 
des ÄArbeimnehmerk verkannt. 

Die früne Rarrofftlrente hat zu einer Kerlehgung der e 
ferien im Kreiſe Danziger Böhe Vrranieslum Legtken. Ixz E. 
ſchiuß kritt dereil am koumenden Bonnobend, ben 18. Sept., ein 
und becinnt — wieder am 12. Otßt. In Cheu. Oliva, 
Prahſi. émaug, Hölle und Gletttau bauern die Ferien jed⸗ 
5.—20. Ettober. Verben iedoch den⸗ 

Die roſenden Autok4 Wegen des unvorßichlißen Fahreng man⸗ 
der Kruitwaßrnilhrer hat ßch der Mieterverrin mit esimer Se⸗ 
ſy ineipräfidenten grwandt. In ſeiner Antwort 

Se urt der Serktht it Krt UADN dDurch 
neletz dam 3. Kai ods und Vundenratsverorhnung vom 

nar 10 geregelt iſt. Innerhals geichloßener Crtsbils darf 
rgeichwindigkeit von 15 Qilemeter in der Stunde nicht 

uberichritren werden. Gegen Las unvorflchtige Fahren monther 
Kxeritwagenführer wurde bereits vor Eingang der Eengabe durch 
Maßnahmen eingeſchrilten. Die Polizeideamten haben auch ſchon 
rine Keihe von Anzeigen gegen Krafttdagenführer vorgelegt. Der 
Polizeipräſident reut an, daß guich ſoitens der Mitiglieder des Ver⸗ 
eins Anzeigen erſtatter werden, wenn ſie derartige Mißftände be. 
merken. Es g˙ die Angabe der Erkennunglnummer des be. 
treffenden Kraftwagers. 

Aus den Gerichtsſälen. 
„Engliſcher“ Kompf mit Glasſcheiben. Der goßhlentrimmer 

Juhn Erven und der Heizer Ernfr Brooks, beide aus Liverpool. 
kamen mit dem Tampfer Alrxandrien“ nach Neufahrwaſfer und 
hielten iich hier am S. Juli abendz in einem Lekal auf. Sie waren 
angetrunken und um 11 Uhr wurde von dem Wirt Feieradend ge⸗ 
koren. Die beiden Engkänder weigerden ſich aber das Vokal u 
verlaſſen und mußten gewaltſam entternt werden. Als ſie draußen 
waren, zertrüämmerten ſte ?7 Glaßſcheiben im Werte ben elwe 2990 
Mark. Das Schöffengericht veruttellte die keiden Lente wegen 
Hauskꝛiedensbruchs und Sechbelchädigung zu je 3 Wochen Gefünss 
nis. Die Strake iſt durch die Unteriuchungshaft verbüßt. ů 

Ein keures ESchöferſtüändchen. Dir derursloſe Helenmt Giowienkr 
in Danzig nahnm den liebrsdurſtigen Mäller Krönke an einem 
ichönen Juntabend zu ſich auf. De er eine geküllte Brreftaſche dei 
lich datte. nahm ſie ihm aus dieſer einen polntſchen Tauſendrnark. 
ſchein, einen deutſchen Hundertmartſchein und einen Fuünfzigmart⸗ 
ſchein. Didte Geliebte ſtand nun vor dem Schöfengericht, dans fir 
wegen Diedſiahls zu 8 Monaten Gefängnis verurteilde. 

Einen Motor geſtohlen Der Arbeiter Baul Süiorra in Danzig 
entwendete aus einem Betriebe einen Molor im Werte von 2200 
Mark und verſuchte ihn durch einen Schiffbaumeiſter urd Lren 
Schloßer zu verkaufen. Er wurde abgekaßt und hakte ſich und ver 
der Strafkammer zu vrrantworten, die ihn wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtasls zu 6 Mrnaten Geſangnis verurteilte. ** 

Die Freizügigkeit der Muſtter. Der Reſtaurateur Germann 
ſtonietzko in Danzig beſchöftigte eine Kapelle von vier Muſikern von 
auswöärts, dir vor dem Kriege nicht in Danzig wohnten, Er wurde 
angeklagt. lich gegen die Berorbnunß der Dessüitmachungg- 
ſchu ſes vergangen zu haben, nach der berurtige Perſonen nicht. B⸗ 

   

      

     
   

     

  

  

   
  

    

  

    

    

   

   

  

       

   

  

     
   

        

      
       

      

   

  

   
   

  

   

    

  

  

die Stimme des Fleiſchers von der Straße herauf: Barbara. es iſt 
Zeit! Die Tröäger erſchienen, ich zog mich zurück, um TPlatz zu 
machen. Der Sarß ward erhoben, hinabgeß⸗ ů 
ſetzte ſich in Bewegung. Vorans oie Schrlſfugend äs: enz und 
Fahnie, der Geiſtlich mit dem Kirchendiaſer, Awalttelbur nach 
dem Sarge die beiden Kinder des Fleiſcher! und Fiater ihnen das 
Ehepaar. Der Dann bewegte unmusgrſetzt, aln in Audacht, die 
Lippen. ſah aber dabei links und rrchts um ſich. Die Frau las 
eifrig in ihrem Erbetbuche. mir mochten ihr die beiden Kinder 
ſchuffen, die ſie einmal vorſchob, dann wieder zurückh iüX 
denn ütherhanpt die Ordnung des Leichenzuger ſehye am Herzen . 
liegen ſchien. Immer aber Lehrte ſte wieder zu ierem Vuche zu⸗ 
rack. So kam daß Geleitt zum Friedhok. Das Srad war geöffnet. 
Die Ninder warfen die erſten handvoll Erde hinad. Der Wann tak 
ſtehend dasſelde. Die Fran kntete und hielt ihr Buch nahe an dis 
Angen. Die Totengräber vollendeten thr Geſchöft. 
Salb aufgeldſt, kchrte zurück. An der Würt gab 
Heinen Wortwechſel. da die Fran eine Forderung des Leichen⸗ 
bejorgers offenbar zu hoch fand. Die Mecleiter perſtrertken ſich nach 
allen Kichtungen. Der alte Spirkmann war begradben. 

Ein paax Lahe Darauf— es war ein Semtag — giud Wä. br 
meiner pigcholowiſchen Herglerde getrieber, in die Wohaung des 
Fleiſchers und nahm zum Vortonde, daß ich die Grige des, s 

         

  

   leiſcher vins ſich du 

       
  

binnus. Mein letzter Blick traf die Frau. Sie 
wendet, und die Tränen kieen kar ſteomweiſe Aber, 

    

 



    

    

  

rach ihn aber frei, 
Serkenen grtbren lonlen. auf 
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die ſich di 

Tircſe LAlr 

be, 
s Eerichtes ichernit unt 

  

   

     

  

   
     

    

     Es handelt fi⸗ s Lollt um Ercheilern 

lich außh hne 
lefu Bin 
bes Eeuwöi 
lofen auch in dꝛe! 

leſondert L 
Gerichte 

   

    

‚-* 

eter honbrit, Eünnerü nti 

Nus dem Freiſtadtbezirk. 

Steuer-, Urbeltsloſen⸗ und Brennſtoffnot auf 
dem Lande. 

berſammlung der Gemeindevorſteher der Kreiſen 
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amien.Ronfum-Grſchöſt. 25—ò Cramæ Rets auf Marte 3 der grünen 

Rührmitlelzrlagckarten und Narke 3N der rola Nährmittelkinder · 

karten und 125 Cramm Rtis aut Marke 27 der lila Nahrmittel⸗ 

kinderkarten unt Marke 9 der Kahrpritielkinderkertn kür Perfe⸗ 

＋ 30 Juhrt vei faufmann Dieck zum Preilt von 2.80 Mk. 

. Wer die ihm zuſtehenden Waren kiß Montag, den 20. 

abends s Uhr. nicht abgeholt hat. verlirrt das Anrecht 

Gewerkſchaftliches. 
Zwelte (euberordentliche) Geurrulverfammiung bes 

Drulſchen Eilen „Berbandes. 

Am 12. September begonmn in Presden die außerorbent⸗ 
liche Gentteiverſammlung des Deulſchen Eiſenbabnerverban. 

des. Dei der Gründung em gadre 1916 waren kaum 1000 

Mitglieder vorbanden. Der Geſchäftsbericht der ber erſten 

Generalverlommlung im Mai 1919 in Jena, Mürchttdet wurde, 

verzeichnete in 447 Ortsgruppen 256 870 Mitt 

ſind in 1690 Ortsgruppen rund 350 000 Mitolieber vorelnigt. 

Dementlprechend haben ich die Koſfenverbältniſſe entwickelt. 

Der Verbond verkügt zurzeit üder ein Barvermögen von 81 

Millionen Mark. Außerdem find in Berbandshäuſfern, 

Burtaueinrichtungen und in der dem Hauptburegu an 

gliederten Buchdendtung mehr als eine Million Murt in⸗ 

veſtiert. Der ſehr umkangreiche Geſchältsbericht beweilſt. oß 

der Verband in der Berichtszeit für ſeine Mitigiteder erhed⸗ 

liche Derdelerungen auf dem Gebiete der Elntemmens- und 

Dieniwerbaltniſte gedracht hal. So wurde für die Vohn⸗ 

empfenger ein Reichslodniarif abgelchloſſen, der, ſoweit Die 
Zott der betelllgten Verſonen in Berracht kommt. wohl der 

Lede Deutiland mie Aäberdaupt in der Mell 

bedentendite in Pturſchlend wir überhaupt in der Welt iſt. 

In A. eußen erdielt der Berband vier Fünjtel aller Stimmen 

und Mandate. Die Tagesordnung ſieht 6 Bunkte vor, von 

denen die diei wichligtden jein dürften: der Bericht des Vor⸗ 

ſtandes, der organlistertſche Aufbau des Verdonbes und die 

Stotutenberatung. die Generalveriammtung ſoll da⸗ Agi⸗ 

tations, und Organiſationsgebiei des Verbandes umgrenzen 

und außerdem neue Waffen ſchmieden zur Führumd der künf⸗ 

tigen großen Kömpie. Ueder die Berhandlungen werden 

wir zulammenjaſſend berichten. 

Soziales. 
Die Wirknagen des AWaholmangels, 

Bei den Berotungen der wiſtenſchaftlichen Deputation füt 

das Redistaclweſen. die im Miniſterium für Voltswohl. 
ſahrt ſtattianden, baben drei bervöorragende Gelehrtr. die 

Gebeimen Medilinalräte Beninde. Borboeffer und Partſch 
einen Bericht erkattet über den Einttuß den der verminderte 

Alkobolgenuß wäbrend des Krieges auf die Sas und kör⸗ 
verliche Gelunbbelt bes Boldes gehadbt bat. i Grund aus- 

gedehnter Erbebungen konnten ſe teſtſtellen, daß der chronl⸗ 
iche Alkobolismus und die auf ihr beruhenden Geiſtes⸗ 

trantheiten dei der Bevölkerung Preußens auzerordentlich 

zurückgegangen ſind. Ueberdaupt war die Kückwirkung des 
verminderien Alkuolgemuſſes wäbrend des Krienes auf die 
körverliche Geſundheit außerordentlich günſtig, und es wurde 

auch eide bemerkenswerte wittſchakiliche Aufrichtung alter 
Akkoboliſten deobachtet. Die Zunahme des Morphinismus 
und Kokatnismus dart nicht mit dem ledlenden Alkohol⸗ 
genuß in Verdindung gebrucht werden. Degegen kann man 

keititellen, daß der munſch nach ſtarten alkoholüichen Reizmit⸗ 

teln in der Bevöllerung nicht erkoſchrn iſt. bei den Frauen 
zugenommen bat. Sollte der Alkohol wieder ſo leicht 

wle früber zugänglich werden jo iſt mit einem Anwachſen des 
Alkebelisrzus zu rechnen. Eer den Friedenskonfum überſteigt, 
Die Berichterſtatter fordern desbalb eine Einſchräntung der 
Erzeugung alkoboliſcher Getrönke. Erſchwerung der Trint⸗ 
— und Berteuerung des Alkobols bei gleichzeitiger 

erbilligung alkobolkreier Getränke. In ähnlichem Sinne 
kpricht ſich eine Eingabe aus, die eine Neibe bervorragender 
bageriſcher Aersee an den baueriſchen Landiag gerichtet 
bat. Wir in der Münchener Mediziniſchen Wochenichrift“ 
miteeterlt wird, ilt nämlich der Fortſchritt, der d Fas 
alkodssermt Bier zu Serzeichren Wer. wieder geishrdet. Der 
bayeriſche Brauerhund fordert die Erhöhrng bes Stamm⸗ 

  

   

    

Ses den Serraasen war R'e Serbirdung Swiichen 1* 
lichen Feuer und dem Werafiich-Bäſen in Lor Reiorders denlich, 
dern Gett ber Leße and deu Vecrräter der Eiägelben. ber Stter. 

Gegereh feꝛrem ertechtedenſten Feinde. dem Bu und 

Donmtegette Ter: zwischen deiden eht au miterlndes Drinziz 
die eni Out ur Böit gemüähte Geftalt “3 Srmelk- urd Sannen- 
gortes Cein. Girin dem Aicebrinetr Prewertk-- werd Lefi zur 
S:rale far inen Berrat an Felten greiäwiedet. Unt iüm und ben 
bellen: (chen Färken der Euirrwell. Piuien. werd ſchiienſ“ der 
EKringliche Teriel zulenrrerngeseßhl. in welchem Ferer nnd Uebel 

vDLꝛis ein geerden ſüud. 
Urrbd in Lelgebrüänchen, Sitten und Seczen dei vnſern Bor⸗ 

kadrra fins dir Sberrn ciafts-eer Serehrung des Reuers und Hrch⸗ 
Deitang bei Feuerberdel ald Helidtum dei Haufet zu erlennen: 

— Eaung cinet VSenerkßrumms kurden hedem Srot. 

Lertzex. Sderd'ge Hahe 1. a. M ⸗i Epber in die Flam-. 
mern gcrrrien: em Cter wurbe ein Ealzapier erbrrcht. um Unᷓ- 

ir eden in Kenie zn derräter. Wen raktete ders Ofen., und machte 
Vm Lertrünttn l-Pürn. Chen. ich beir Pich o‚...: denn er 

SrEßi Rer Cüärraſter ber Feuergottheit. 

Das dei Arurt ater im Sexnde Arb ker Scme mer, 
neigt Des elhrcebrechir Eatänbken vor Renern in Beiteu. bis cuf 
Seserderde & SeAtAu Seqng Seen (EesLenre. Erzrarn- 
Senberrr X. s. Kxi rinen ben Serpvenkrlt Dentet noch 

Simrrc Eas ibneEHρ I“, des M KS5HHſe hπ cnuge⸗ 

Em unn e en Soentprerdenern erwarker un Femttbextrit 

E Lrr Erer XAü Schrth gegen Uageyefer brd bon mmge. 
Me v Lert Be Sosdehmsg bes Ee, us- Bum fenerdtienſt 
SEESHH SE Dee SArA; voen Ren irremttrr Arrlichtrrn 

222 Lebrweſen — 
n Eeherrn Sosen d Eüärchen Ee bes Baaß cber Eener eft ein 
SiEild Eer werr Eer Serle. Eet vertr'iä ri Pie Strälr Sßer 
Deren Der Setrz. Viweizen auck her. Er Mruichen heicherten⸗ 
der TEEAAn. E„ ver Reiperchen., Erürrrrn ober verſlucht, wie 

reet Srien 

Curtt desa Frert Erreen; kuck len Sealetrs. Rer Rauch cire 
meß ehe Stegand ein mitzslelktrtuhre Lerichte erhehlen allen 
S „ c in Berr cees lenma Rerahid rerbrruet 
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leder: heute 

Gulfrrußt und ſand einen harbtoten Mann, 

  
  

würzegehaltes beim Bier au] 8 Progent, und mit Erfüllung 

dieſer Forderung wären unheilvolle Foigen verbunben., Zu⸗ 

nächſt wird burch die Heforderke Erhöbung des Gbeſcdler, 

tingenis für die Brauérelen die VBolksernührung 2 

denn die Bezeichnung des Bieres als „flüſſigen Brotes“ iſt 

nicht richtig, weil bei der Berarbeitumg der Gerſte zu Bier 

ein erheblicher Teil des Nöhrgeholtes verkoren geht und bas 

eflüſlige Brot“ für Kinder überhaupt kein Nährmittel iſt. Um 

die ſegensreiche Wirkung des Vuppeſtäs Eiltoholtmanguls, zu 

erläutern, wird in der de ge hrt, daß in der Mün⸗ 

Geite Pſochtatriſchen Klinit der Bugang an allohollſchen 

iſtesſtörungen von 285 re 1011 auf im 

Jahre 1919 zurückging. drend im Jahre 1913 elwa ein 

Achtel aller Verbrechen Alkobeldellkte worrn, ſt dieſe Ber 

brochengart eßt faſt vpiüſtündig s Bayern vachwn — 

Aus aller Welt. 
Iu der elderen Echlinge Gehemen . 

Far bochwild und Kede werden von den Wiübdieben manchmal 

ſtorke Drohiſchlingen verwendel, die im Walde cuif den Wechſeln 

an gwei jungen, ſchon ziernlich ſtarken Bäumen —— werden; 

dir Büunit werden zur Arde gebogen und dam d Schlingen an 

ihnen faſtgemacht. Xürzlich mochte in uinem Forſt der Frovinz 

Poßen ein Waldwörter einen Dienſtgang uimd hörtt Kagliche, — 

  

ber, die Be 

vben, in einer ſolchen Schlünge hing. Der Waldwärken ihm 

daß Leben: der Mann wor ichon ſu ſchwach. derß er ſich kaum noch 

konnte Er geſtand nochher, dat er dehn Beſeſtigen der 

Schlinge auf den Drabßt getreten ſel wid infolge eityener Unacht⸗ 

ſamlelt die niedergebogenen Eaume in die Gode geſchnallt feten. 

3t was Ein berüchtigter Wiiteleb, dee ſchun mehreren 

beamem ſchwert Verlezungen beigebracht hatte. 

Sist Haiſchhenbfabrit im Forßthans. 

Bei dem Förſter Preddin im Forſthaus Hohenbrück nüeleten 

vor etwa vier Wochen drei jungt Deute wahrere Näusnt fer den 

wöchentlichen Preis von 1000 Marrk. Sie gaben ſich oll Ingenieure 

auz, die bier ſtill und hrt an den Wlämen 8u eineem wourrn 

Zlugzeug arbeiken wollten. Uor einigen Lagen juhr siner von ihnen 

mit kiner Kiſte nach Berlin, wo er durch cinen Ueberwachungt⸗ 

beamten wogen des auffallend ſchweren Gepäss ongtehalten wurde. 

Hitrbei ſtellis ſich heraus, daß der Inhalt der Kiſte aul nagelneurm 

Felſchgeld deſtend. Nach Verſtändigune der Berliner Kximital⸗ 

polizzei begaden ſich zwei OGeamte nach dem Forſthan benbraück 

ötet fanden ſie zu ihrer Heberraſchung eine vollſtändig eit te 

Notenpreſſt und Druckerei vor. Sie verhafteten ſpfort dle belden 

zurückgedliebenen Komplizen und den H5rſter, die alle drel nach 

Berlin üderführt wurden, und beſchlagnahmten die Gerüte und das 

Folſchgeld. Wie die großen Veſtände an ſalſchen Scheinen ergaben. 

batten die Falſchmanzer jn der kurzen Zeit ires Kaßtenthallei ſchyn 

fleidig -Gearbeitet“. jo daß ihnen das zur Gerſtelluntz der Falſch⸗ 

ſtöcke erlorderliche Papier bereits ausgegangen war. Davauf fuhr 
ů re ge t, zuch Verlig, Au Muel We⸗ 

ich Vexlin, uu es    der eine von ihnen, wie geſcheldert, a⸗⸗ 

tertel zu holen“: hierbei ereikte ihn ſein Geſchick. Bei den Fäl⸗ 

ſchungen handelt es ſick um Zlemlich gut gelungene grülm 50-Marl. 

Scheine, die auf photvgraphiſchem Wege hergeſtellt waren. G8 

müſſen davon ſchon einige in den Verkehr gebracht worden jein. 

denn die Reichsbant hatte bereitz ſolche angehalten und vr dem 

Falſchgeld gewarnt. 

Kiyderelend in Sochſen. —5 

Wie der Frankfurter Seitung aus Sachſer derichtel wird, iſt 

die Not der Kinder auch in Sochſen groß. In lehr vielen Orten. 

ſowohl Städten wie Dörſern, ſin weit ausgedeßnke Arztliche 

Unterſuchungen über den Geſfundhe tazuſtand der Kinder anheſtelit 

worden, und überall war dal Ergebnis erſchreckend⸗ Die Zahl der 

tranken. unterernährten und im Wachktum zurrücgebltebenen Ain⸗ 

der betrug nur ſelten weniger als 75 Rrozent. In dem Beztyt Mitt⸗ 

weida waren von 4000 unterfuchten Rindern alle vohne Ausnahme 

krank oder unterernähri! ö 

Sufwerbisdung zwiſchen Wortpehen, Däremart, Deutſchlans 
und Englans. ů 

Eine engleſch⸗norwegiſche Etiengeſellſchaft iſt en Bildomg be- 

griffen zu dem Zwec, eine Luftverbindung zwiſchen Ryrwegen. 

Panemark. Dentſchland unz Englund herzuſtellen. Die Noube ſoll 

im Winter zwei- bis breimal wöchentlich geſlucen werden, dagegen 

im Sou-mer, ſoweit die Witterung es erlaubt, täglich⸗ 

Im übrigen ſpielt das Fever in zuhlreichen Sprichwörtern eirt 

große Rolle; in Voltsliedern von Schiller. Aundt (-Fenarlied) und 

Richard Wagner (-Feuerzauber“) iſt es beſungen worden. 

  

Drei Frauen und drei TierNe. 
In der „Frantfurter Volksſtimme“ erzühlt Martin Pros⸗- 

kauer: ů — 

Geſtern ſaß ich mit Enny, Bettif iid Clabr, hrel ſeßr 
netten jungen Damen. zufammen und erzähle zuft⸗ ig. Daß 
ich in unſerem Garten ein Bieſel gelehen hätke.. Die drei 
netten. jungen Damen nickten imiexefſiert, aber bel der tkuen 

ling ich piößlich ein unſicheres Flackern der Kugen auf. Ja 
— ich griß zu mit der jähen Frage: 3* 

„Vas iſt eigentlich ein Wieſel?“ ů 

„Ein Wieſel — uun ein Wieſel — man ſagt hoch: 
wie ein Wiefel“, entwortete Annpy, die erſts netie Deme, 

gut imilierter Sicherheit. Vazu machte ſie eine emnertiſche 
Sickgackbewegung mit der Hand. ů 

Och fragte Bett9, die zweite. 
„Eiu Wielel iſt ein Vosel,“ ſagte Zettgw. 
Claire, die dritte, geſtand frei, ein Wielel überheupt nicht 

XE kennen. — D2 100 e 2 Bragen ans 

* 
* 

e, SSS 
Wun klewes Keasel, Aaube ich — 

2 auiſch, ſcheinbar eln Scherzfroge witlernsn. 

nnn: 
Beitiy: 
Klatee Gur



  

Danziger Nachrichten. 
Angeſtelltengehälter und der Lebensmittel⸗ 

ſchmuggel vor dem Staatsrat. 
Die Angeſtenten der Staul⸗ rden im Freiſtaat ſind 

an ihre Berwaltungen mit bem 15 Grahgethtern Is 
lier mit Wirkung vom 1. April 1526 zu erhöhen. Es 

Laign zwlſchen den Verwaltungen ſowohl wie auch mit den 
ingeſtellten Verhanblungen geſchwebt, bie über den anzu⸗ 

wendenden Tarif, Reichsteiltarif oder S des Maglltrots, 
keinen — ergeben haben. Der Staatsrat beſchloß, die 
elnzelnen Behörden zu ermächtigen, an die in Betracht iom⸗ 
menden uſlih einen Vorſchuß von je 300 Mk. auf die 
übnen vorqusſichtlich zutell werdenden hungen Be- 
züge zu bewilligen und für die Frage, welcher Tarff anzu⸗ 
wenden iſt, noch weiteres Materlal einzuforbern. 

Ferner wurde vom Staatsral der Erlaß einer Verord⸗ 
numß zur Bekämpfung des Schmuggels mit Getreide, Vieh, 

leiſch, W010 und Molkereierzengn 55 beſchloſſen. Im § 1 
ieſer Verorbmung heißt es: Wer Geirelde verarbeltet obder 

unverarbeitet in Mengen von über 50 Kito oder Bieh oder 
Fleiſch-im Gewicht von über 10 Kilo, ſowie Milch in Mengen 
von über 20 Liter oder Molkerelerzeugniſſe in Mengen von 
über 5 Kilo Über die Grenzen der Freſen Stadt Danzig ohne 
Genehmigung aus Eigennuß auszuführen unternimmt, wird. 
mil FJuchthans bise i 6 Jahren, bei miidernden Umſläͤnden 
mit Gefängnis nicht unler drei Monalen beſtraft. Die Ver⸗ 
ordnung belegt die Beitilfe mit der gleichen Strafe. Reben 
an Lerneer trafen iſt auf Geldſtrafe zu erkennen, auch kann 

Vermögensbeſchlagnahmungen geſchriiten werden. 
Die Amtsdauer der bisherigen Beifißer des Gewerbe⸗ 

und Kaufmannsgerichtes wurde bis zum 31. Dezember 1920 
verlängert. 

Ka⸗ Biere, die aus Deutſchland oder Polen nach dem 
Gebiet der Freien Stadt Danzig eingeführt werden, wurde 
eine Abfertigungsgebühr von 100 Mk. für das Hektoliter 
eingeführt. Die Verordnung tritt mit dem 18. Sepiember 
in Kraft. 

Die Enfladung des Munilionsdampfers „North Pines“. 
Der amerikaniſche Dampfer North Pinen“ lief am Sonntag. mit;) 

  

Axtillerie- und Infanteriemunition für Polen, von Saloniki kom- 
mend, in den Danziger Hafen ein. Die Hafenarbe'ter forderten im 
Hinblick auf die gejäahrliche Tätigkeit 100 bis 150 Mark pro Tag. 
Die polniſchen Behörden in Neufahrwaſſer machten dagegen für die 
Entladung den Hafenarbeitern den Vorſchlag, die Löſchung in zwei 
Schichten von je ſechs Stunden vorzunehmen. wobei pro Schicht 20 
Mark bezahlt werden ſollte. Auf dieſen Vorſchlog ſind d'e Arbeiter 
im Laufe des gçeſtvigen Dienstags eingegangen, ſo daß mit der Ent⸗ 
badung der Munition heute früh begonnen wurde. 

Syſtemaliſche Aushungernug der Arbeilsinvaliden durch 
Danzigs Anternehmer. 

Eine faſt unglaubliche Maßnahme der ja allerdings im⸗ 
mer K555 reaktionär handelnden Unternehmer wird uns kurz 
vor Redaktlonsſchluß mitgeteilt. 

Es iſt allgemein daß die Arbeitsloſen, die das 

  

50. Lebensjahr erreicht haben, krotz ihter Bemühungen und 
uch das Urbeilsamf nirgends eingeſtellt wer⸗ 

den. Mie zu iſſig feſtgeflellt iſt, wwerden die älteren Ar⸗ 
beiter nicht nur von den Privatbetrieben, ſondern auch von⸗ 
der Danziger Werßt (½ zurückgewieſen. Es ſcheint hier cin 
umnenſchliches Syſtem der Danziger Unternehmerſchaft un⸗ 
barmherzig Ae) Dr iihn werden, denn das Arbeitsamt 
hält eine weitere Vermilllung der älteren Arbeiker bereils 

wecklos. 
ga⸗ ein deraortiges ſchamloſes Verhalten der Unterneh⸗ 

mer, die ſich nicht ſcheuen, Arbeiter, die bisber dem Profit 
der Unternehmerſchaft gedient haben, ohne dafür mehr zu 
erhalten, als ſich notdürfti weiſ⸗ durchs Leben zu ſtüm⸗ 

, einfach dem Hungertode preiszugeben, finden ſich keine 
e, genug kennzeichnenden Worte. Es handelt ſich bei 
en älteren Arbeitsloſen um Leute, die bisher immer in der 

aunnbiger Induſtrie beſchäfti 
über ein Jahr arbeitslos ſind. 

Daß ſich auch die Danziger Werft an dieſer are Muhseſſing 
khrer früberen Arbeiter beieiligt, iſt beſonders intereſſan 

Vermlfſlung 

waren und teilweiſe bereits 

ü 
ů 

ein'gt. 
Hleinſten Menſchen der Welt iſt wegen ibrer unverglei 

  

und wird ee Äufgabe der ſtädtiſchen Behärden ſein, nach dem 
rechten zu ſehen. Bei den Wewatbefelchen wird man ge⸗ 
genüber einer derartig brutalen Maßnahme mit einer ſchönen 
Ermahnung nicht auskommen, kur Hern hier wicd Vo⸗ſorge 
getroffen werden müſſen, daß 10 Betricbe geſetzlich ge⸗ 
Samgben, werden, auch wenigſtens einen Teil älterer Arbeſts⸗ 
räite einzuſtellen, ühnlich, wie bereits die Emmſtellung von 
Krlegsbeſchädigten zwangsweiſe geregelt iſt. 

Die Strandung des amerikanlſchen Krewiers Pitlsburgb“, 
die wir geſtern melbeten, wird don dem hieſigen amerikaniſchen 
Aonſulut brſtötigt, jedech liegen Einzelheiten nicht vor. 

Ueber die von unß geſtern gebrachte, unt von durchaus zuver⸗· 
läfſiger Seite übermittelte Nachricht, baß bereils Herren der polni⸗ 
ſchen Delegation für Rica an Vord dieſe Kreuzerl geweſen ſein 
ſollen, fonnte uns heute von den jn Betracht kommenden amtlichen 
Gtellen Keine zuwerläſſige Aukkunft gezeben werden, Es würde ſich. 
nochdem heute gemeldet wird, datz die polniſche Delegation erſt 
geſtern von Warſchau abgereiſt iſt. böchſtens um polniſche Teil⸗ 
nehmer an der Rigser Ronſerenz handeln, die nicht im amtlichen 
Auttrag nach Riga fahren. Irdoch iſt aul dem amtrilaniſchen Han⸗ 
bamnt. volniſchen Paffagieren auf ber „Pittsburgh“ nichtz de⸗ 

n 
Nach neueren Meldungen trifft die polniſche Delegatlon ftr 
Miga heute in Danzig ein. 

Eln never unabhängiger Schwindel über die Volksftüimme“. 
In einem längeren Artikel, der angeblich aus Buch⸗ 

druckertreiſen ſtammen ſoll, wurde geſtern im „Freien Bolk“ 
bewußt Unwahres üÜber eine Betriebsangelegenheit unſerer 
Druckerei behauptet. Soweit wir es für notwendig halten, 
kommen wir darauf zurück. 

  

Die Prefsprüfungsſtelle iſt, wie der Magiſtrat heute im Ax⸗ 
zeigenteil belannt gidt. noch der Wiebenkaſerne, Flügel B, 
2. Stock, verlegt. 

ueber „Exprejſionismus im alltzemeinen und Georg Qaiſert 
Werke im beſonderen“ wird der Dramatkurg und Oberſpiclleiter des 
Stadttheaters Hermann Merz am Sonntug. den 19. September, 
mittags 12 Uhr, im Staditheater einen Vortrag halten. Dileſer 
Vortrag wird befonders auf die bevorſtehende Aufführung des 
Böhnentückes .Gaß“ von Georg Naiſer gehalten. Herr Herz 
wird betonders die neue Richtung erläutern, da in Danzig zum 
erſten Male ein exyroffioniſtiſcher Dichter zur Auftahrang lommen 
joll. — Wie wir erjfahren, ſind im Laufe der Sbielzeit weitert Ein⸗ 
führungsvorträge über moderne Dichter geplant. 

Das Bariets Wintergarien beſchließt Ende September keine an 
Erfolgen ſö reiche Saiſon. Von Lomersiag ab wechelt der Spick⸗ 
plan, der wieder die erleſenſten Kunilkräte der Varictäwelt ver⸗ 

Dir große amerikaniſcht Willn Pancer⸗Truppe mit den 
lichen Lei⸗ 

Uet 

  

ſtungen und des Rieſenbeifalls, welcher ihr allaben r 
werd, in das neue Progtcamm 35 ommen worden. Unter dem 
Kennwort „Akabaſter, Frauenß ten in Alabaſterhaut“, ſtellt 
Henry de Vry lebende frrauenakte zu künilleriſcher (äaruppen von 
hoher Vollendung. Die raſſ'ge ſlaviſche Täönzerin Kazmiera Lukoni 
bringt neue Tanzſchöpkungen von eigerem Reig. Neu in den 
plan aufgenommen iſt der Grotesklomiker Nelrmann, der 
Sennde lang dafür forgen wird, daß die Reſycher des 
gartens aus dem Lachen nicht herauskummen. Ferner ſind zu er⸗ 
wäͤhnen des arazisſe Eeſchwiſterpaar Cähr'ſtians als gaünſtlerin 
nen am Doppeltrapez, die vier Tulophonvirtnofen und die Arkenf⸗ 
Truppe mit ihrem urkomiſchen Vartner. Ac⸗s in allem mieder 
ein Programm, das ſich dem im Wintergarten b'sher Gebotenen 
würdig zur Seite ftellen wird. 

Der Schleichhandel mit Miſch. Es ſind Gagen darüber laut 
geworden., daß d'e Beſißer in der Umgegerd von Danzig d'e Milch 
nicht reſtlos an die in Frage kammenden Sammelſtellen ablipiern, 
jondern die Milch vielfach ohne Karten Schleichhar 
ſen. Es iſt beabſichtigt, in der nöchſten Jest. befonders in der Um. 
gebung von Danzis Milchreviſionen vorzunehmen und diejenigen. 
bei denen ein Verſtoß gegen die Melchverordnungen feſtgeſtellt wird, 
unnachfichtlich bei der Staatsanwalkſchaft zur Unzeige zu bringen. 

Ausgabe never Hauptmarkenbogen. In der heutigen Nummer 
unſerer Zeitung werden ernent Strußen aufgerufen, deren Hanushal⸗ 
tungen am Donnerstag. den 16. Sept⸗mber. in den Er Bekannt⸗ 
meachung erächtlichen Eusgabeſtellen neue Hauptmarkenbogen“ in 
Empfang nehmen können 

   

      

    

   
       

  

  

Ungtückpfall oder Uerbrechent 
Mts, die vicrzehnjdhrige 
damm 8. 2 Tr. T2 

zugrſtoßen vder ein Nerbrea 
Nachrichten werben an Pit 

    

    

  

            vtb'et an Kriminalpoligei er⸗ 
betta. 

Personen bs. vom 1s8. Septembet 1920. Verbafter: 
15 Verſonen, darunter 2 wegen Diebſtahts, 2 wegen HSier⸗e 
1 ſlecſhn Körperverleßung. 1 wenen Widerſtandes, 9 in 
Polizeihaft.—Gefunden: 1 Portemonnaie mit etwas 
Geld und Ausweis für Panl Sätöpert. ichwarz und weiß 
e Schnhe 1 Zerri Double⸗Damenuhrkeite., ob⸗ 

EM 3 

  

    

zuholen uug Fundburean des Polizel⸗Präſidiems: 
ſchwarzſeident Kinderjacke mit weißem Mragen, Auhehslen 

von Frou Roſalle Pioch. Baumbachailee 10: 1 Schillermütze. abzubolen aus dem Geſchäft von Aris, üunengaſſe 1 c. — Zugelaufen: 1 deuſſcher S ed ohne Hals⸗ 
Doun gt zubolen von Herrn Wilheim Feltzeance, Michaeis⸗ 
weg 374. 

  

    

    
   

  

Slaundevam vom 15. Seplember 1920. 
Tuvesfälke: T. d. Kricgadinvalden Karl Branet, 8 J. S R.— 

T. d. Schiffszimmermannd Engen Lange, 8 — MWtre Marge⸗ 
rele ildam geb. Witzt9), K5 J. 5 K. — S. d. Candoiris Siſchg 
Imloecr., 18 J. 7 M. — Xwalide A- „ Möcttrl, 56 J. 4 M. — 
T. d. Erton-Me'ſters Wladislaus Lewandowski, 9 W. — Gentral⸗ 

ulſe Hinz ged. Berg⸗ 
35 E. KE.— 

    
   

  

    

    

   

  

   24 J. 7 
Renter mpfängerin Luiſe Mietrews Felix 
Willers, 54 J. — Une „ 

Neues Operetten⸗Theater. 
„Es die Verche ſingt“, Optritte von Franz Sehsr. 

Die guten Heiſtungen des Operettentheoterk ſcheinen ſich ſchnelt 
derumgeſprochen zu baben, denn die geſtrige Nruaufführung don 
Lehärs letter — oder gibt es ſchon cine allerletzte? — Opereite fund 
vor ausverlaufiem Hanie katt. 

Uebvr das Werk iſt an dieſer Stelle ſchon berichtet worden. Die 
melodiöſe, volkslirdhafte Mufil. dir wirklich Nativnalcharetter. hat 
und namentlich gegen den Schluß des 2. Aktes in ſchöner Vyril er⸗ 
itrablt, hebt dieſe Oprretie krotz des doch richt mätkigen Librettos 
weit über den Durchſchnitk heraus. Kapollmeiſter Karl Janſon 
vrwies ſich am Pult ois temperamentvoller und tüchelger Nuſiker, 
leitete dan Orcheſter mit Umſicht und brachte die Werte der Partitur 
nitt zur Geltung. ‚ 

An der Rolle des Malers Sänbor ſollte an dieſer Sbellr der 
＋ u riedenreich, der noch von ſeiner frühe⸗ 

fbeat; eſte⸗ 

  

    

   

    

            

  

   
    

    

en Erinnerung ifl. debütteren, 
Spoſition zWons Ex ſiuch curth 

durch Gherle Brock abgeleſt zu wer⸗ 
kein vollweriſder Erlaß war. aber offen 

wohlverkraut. ſie daft 

  

  

       
8 voll Rr'icke und Nathr⸗ 

der ſich gleickton. Anerkennung G. W Vräner als 

rund Mar Keber als Bauernburſche Piſta anilehtoffen; 
Lilma der Gann⸗ ſcher wor als weltgewandie Stingr⸗ 

Puhlikum war, nementlich durch die 
Stück inteeniert Katte, in üröblichſte 

mit Veikall. W. O. 

Waßſerſtandsnachrichten am 15. Sepiemder 192⁰0. — 

    

      

xu StUers, de⸗ 
Laune derietzt und largte nich 
  

  

    

geltern beute geſtern beacle 
chſj . — ä- 
Marſchaulu.— — Mentauerſoitze 2,27 2•14 
Schyönaan. .. 6 ? ＋ 6,0% Diekel . 2,20 2.22 
Balaenberg .. 4,30 4, Dirſchanun. 2.60 2,50 
Neuborſterbuich. 2,36 2,04 Einlage. . 0 ＋25 
Thorn.... %s — Schlewenhurſt 42.20 2•52 
Fordoen .. 1,35 ＋ — Wolfs darf.. —O.14 — 0,02 
Gulm. 41.09 — Anch ** * ＋v — — 
Granden .. . 2.2.12 „. —. — 

  

Shelredakteur Adolf Bartel, 
Btrantwortlich für den pelitiſchen Teil Adoif Varkel. or den 
unpoliliſchen Tagestieil⸗und die Unterhaltungtbeilaßr Fri 
Weber. für die Inferctle Bruno Swert, ſämtl 

in Danzig. Druck und Verlag A. Seül &. ôa., Danzia. 
  

  

f. Oeffentliche Steuermahnung. Amiliche Bekanntmachungen. e 953 Seschätserblmmgl; 
ierteljahr (Juli, Auguſt und September 1920) findſs — ů 2 

Ausgabe neuer Hauptmarkenbogen 0 ete 20 Septennſte. J5. an die untereiteen Kianereutigen Lage erowe ich in⸗ 
n oaſſe zu e— Een. — v Am Vonnerstag, d. 18. September, werden de GH)en vü. LKage 5 werden die Steuern 8 Pohdenntahl 49 ein 

abvefertigt: koſtenpflichtig beigetrieden. à 3 
in der. die Hausbaltungen Laut Beſchluß des Staatsrats vom 11. Augilſt Sol- l. Maül Unce 0 

Ansgabeitelle⸗ der Strahen: d. Js. gelangen für das Steuerjahr 2920 einſt ⸗ G 
Madchenſchule Faul⸗ wellen: Langishrige Lätigbelt in ersten Geschnften 

graben: Rammbau, a) in den Einkommenſtufen von 3001 bis mich insimnd, alle mir aderwiesenen 
Anabenſchule Baum⸗ 6000 Mk. nur 50 O% des veranlagten ellen auts recllato und prompteste aus- 
— Gaſſe, Eingang Staats⸗ und Gemeindeeinkommenſteuer⸗ zulahren. bie 
ehrwiedergaſſe: Schwarzes Meer, ſaßzes, Brung AMermbier, 

Silberhütte, b) in den Einkommenſtufen von 6001 bis Urrmachermelster. 
Seifengaſſe, 2049 Mk. nur 25 0/, des veranlagten Aus 

Rechtſtädt. Mittelſchule Staais⸗ und Gemeindeeinkommenſteuer⸗— — — F 8ů0 

Wernkeaelen gaunahzel., ſu cMpxß 30 Iaen e 
ü Röpe Die Staats- und Gemeindeelnkommenſteuer 2 8 

b Wwaſſe bis zu einem Einkommen von 3000 Mæk. iſt Sowjetru land In den Ausgobeſtellen Mädchenſchule und vorläuſid u zu zahlen. — ů — — — ——— G 
Anadenſchale Langfußr. Bahndofftraße merden Alle n Steuern mülſen gemüß Ber⸗ 

von ven Lann 2 abge a. dte Wre Heupl. aügen, Dae unf Varteablofen Wege oder Ein lich markenbogen noch nicht in Empfang genommen durch die Poß hal die Elnzahlung unter genauer iO W0 
daben. Begeichmung des Abbe 

Vie alten Nahrvugs tharten mit Marken ⸗zeichens 
bogen. lowie die —— vorzulegen. Velrog 

Oie Dienſtitunden ſind von 3—2 Uübhr. —— ſüm wa bey un M 
Danzig, den 15. September 1820. 

Der Magiſtrat. ‚ 

Die Geſchüftsräume der Preis⸗ 

V* prilfungsſtelle 
beſinden ſich vom heutigen Tage ab in der 
Wiedenkaſerne Flügel B. 2. Stock. 

Danzig, den 15. September 1920. ²*e 

Der Masiftrat. K 

(205 fenden ſind. 
Deiße Ses 

  

    

»ember 1899. 

erfoset nächtr. 

vormtrzags.   anntmacht 2 
übn Stnde des § 7 der nung velreſfend 
bas Vewalhmesgvangsserſchren Süm 15.No⸗ 

Ii Mahnuns des einhelsen Steuerſthuldners ——— 

Ausaſmunden werätnghic 71, bis 12 Uir Kasbidl N 

Danzig, den 7. Septemtber 1920. 
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kessehen. Gnsar verden in äbrr. as Los⸗Me 
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Schadhafte Splegelgläser 
Werden is kGTeitst Zen νσ beent. 
— Bitderieisten 

Eilder Eee-ege, 
ia proder Auswahl Oie PWchen. 

SVuter Qelkigt angetreffes. 

W E
l
.
 

     
  

  

   
     

    

      

uud wir! SssssScce 

  

———————— Hahträder, 
D—5 G 
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Uchtbild- IIA 

herue ( 
Sptelplan 

  

      Stadtthenter Danzig. 
Dlreklon: Rudolf Schaper. 

Miltiwoch, den 15. Leptember 1920, obends 7 UhrſL 

Dauerkarten C l. 

Die Reilſe in die Mädchenzeit 

Lultjplel in drei Akten von Allerander Engel und ů 

   
        

      
     

    

    

vom J5. bis 17. v. 

Der Schrei um HülfeliP 

msaleneilos Detertircrama in à Abusn. ů 

D%i Rold, Deicktir - Drund Eioherün.
 

Das Lied der Tränen * 

Fumscksuspitt l 4 Akten. , 

Meein Widsl in de: Hauptrolle. 

Luktspiei-Kuuaßge in 2 Akten. 

  

      
    

    

  

   

  

Julius 
bostda 
Tabakfabrik 

Sposialität 

  

   Daunctstag, den Ii, ‚ abends 5u, Ubr 

Panetkarten 1) l. 

v den [7. Stpiembex, 
Faull⸗ 

abende Udr. Pausr- 

„ gwangsetinquartierung⸗ 
Sckwaänk 

Nrunz Atrold u. Er Ruch 

8 bet, abertr «; Mür 

Dle verſunkene Glocke. 
12 Ubr. 

  

           
   
        

    

     

      

    

  

    

         

   
    

   
     

    

   

  

X Geten Oderip: 

i „Erpreeniamus tw allgemelnen   Besondets brVorrrcDα acDünes pigrrmen. 

Krorg KRaiſers Werze im deſendeten 

ſuthnung in Gitors Raiies 
G — b gekachelter 

  

cManſſuhrung von -Gas“a=? 
Srptembet, akende? 

die Müdchentelt. 
Scnntsd. den 

Reiſe in 

U 
Mleine Anzeigen Schnunf⸗ 

Wpelehenecde ere „fabal 
itröner Wielm- Thester 

Tel. 4 

  

     
   

          

  

KN5 

Der v. UDirel. 

   

          

    

24U. ES. Pernsprecher 

    

     

    

ü 111 2— 1 .— iißt é 

HAuüeerche Snal: 
hDeumergUen Seve

- 

Charben WTanse 

   
    

Terziülich geieitete ＋ ů 
Naturheilanstalt 

WSzie, Kvatersten LAefenobebns.) 

DahziG, Stadtsraben S(tetiptbahnh.). 

Sprachsiund. u. Gehenslung werklaga v. 

Fodernes, 
2 Henverts 

varw, Ihrrabe. Atektrische, vn, 
Lultaken Visetles- wa 

EEALEel. 
Tolden ſeglicher Art, 

6. Reialeüäürr, RRGIs. Cichi 
eM-Ubeſten, Misgen-, und 
. Lenge-, He 

ümSHOon, urW. 
SPer2le82. . Jeds, 

rn: 
Apetrerl, wad K. Kumt. 

wurbäcler, 

E 
9·5 Uht 

     

  

  

  

       

ur Hundegasse l 

garrenen 75 M0 O„e, 
erſtklassige 

garillos a. 45 ee 

Zigarren-Schimidt 
Tabakfabrikate-Groſhendel 

Kleinverkzul lu Danzix 

Grohes Lager in Zigaretten, Rauch-, Kau-, 

Schnupflabak und Spielkarten. 
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Wätenbaus Füerr 

d. Thentet Kass 

    
        

      

   

  

    

  

    

      
   

   
    

  

   

    

Seibstüskrchelter 

Schnupftabak 
In Gunlitnt 28 

In kleinerun Posten Siändig relilbar. 

Ichann Kostuchowski: 

panxix-Seridittz. Keränser Straße 113. 

üicher varr      

     

   

   

Lehsplamben jeder Art. 

  

  

       

  

Pelstabt)f 
Spezialärzil.Ibteil. Spezialtechn. Abteil. é 

Mund. u ahmoperstignen Zshnetsst mit und ohne 

Uügrmever Berhuduag. „ 

aügemebger BerubeE. Reparatujen. 
ungen schnellstens. 

1 XIAB. Rostenberechnung⸗ 

    

Gasomenplatte aller 
Systeme. 

L 9—12. 

  

Nabr 
Bahnhoi. 

Umorbel- 

nur Lawendelgaase 

  

   

Hut-Basar Zzum 

Foruspr- 
Ar. 45 

tür Damen und Herren 
werden Schnellslens in vnserer hlerigen 

neuesten Formen bei sorpfälugszist Auskäährung 

umgepresst, 
tdewenchen und vetörbt. 

Stroh- und Flirhutfabrik 

W Annshmestelis ——— 

(Cegensber der Marithalle). 

  

    

    
     

  

    
     

  

   

    

    
   

   

Warr. 

      

   

    

   Fadrik nach 

Straub 
Nr. 6·7 

663⁰⁷ 
   

  

  

Telctos 27 

  

  

   

  

  
  

  

            

    

        
    
     
    

Kalif aα andsteakk.. 

Terschana - . 

Jasmatzi-Neptun c Mnaven 

Cremo α M-c kE. 

Minaret cσ Ms-es. 

Pteo Golc 

inOualität 
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